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Geleitwort

Liebe 
Mitglieder!

Im Wald steht Potenzial
So schlimm die neuesten geopolitischen Verwerfungen auch sind, 
sie haben eines ganz klar gezeigt, wenn es um Rohstoffe und 
Energie geht, bestätigt sich das, was wir als Waldbesitzer immer 
gesagt haben, Holz ist ökologisch, ökonomisch sowie sozial nach-
haltig und sicher. Ökologisch ist die Verwendung von heimischem 
Holz immer ein wichtiger Teil der Lösung, wenn es um Klima- oder 
Artenschutz geht. Ökonomisch und sozial ist Holz die Basis einer 
Wertschöpfungskette mit 300.000 sicheren Arbeitsplätzen. Holz ist 
sicher im Gegensatz zu Rohstoffen und Energieträgern, die Abhän-
gigkeiten von ausländischen, unkontrollierbaren Mächten schaffen. 
Die Wälder insbesondere der Kategorie Kleinwald haben Reserven, 
die jederzeit auch unter Einhaltung strengster Nachhaltigkeits-
vorgaben, wie es das Österreichische Forstgesetz vorschreibt, der 
Verarbeitung zugeführt werden können. Selbstverständlich braucht 
es dazu geeignete Rahmenbedingungen, von einer sinnvollen Er-
schließung bis hin zu entsprechenden Erntetechniken, Transport-
einheiten und Verarbeitungskapazitäten. Erfreulich ist für mich 
dabei schon die Entwicklung am Holzmarkt, die mich selbst veran-
lasst hat, wieder einmal verstärkt ins Holz zu gehen, nach Jahren 
der Zurückhaltung. Natürlich sind wir noch weit davon entfernt, 
von dem was wir brauchen, um auch schwierige Bringungslagen 
erfolgreich bewirtschaften zu können. Aber wer kennt schon die 
Witterungsextreme der nächsten Monate und die Holzpreise werden 
ebenso wenig in den Himmel wachsen wie unsere eigenen Bäume. 
Ebenso erfreulich ist für mich im Frühjahr immer wieder zu sehen, 
wie die jungen Bäume nur darauf warten, wieder einen Jahresschub 
zu machen, denn das zeigt, welches Potenzial in unseren Wäldern 
liegt. Und realisiert wird dieses Potenzial durch Nutzung. Vielleicht 
bekommt durch diese neuen Entwicklungen auch die Jugend bei 
den Waldbesitzern einen Schub dazu, verstärkt den Wald als Le-
bensgrundlage zu sehen. Ich wünsche es mir und kann jedem alten 
und neuen Mitglied beim Waldverband Salzburg versichern, dass 
alle bestmöglich unterstützt werden, damit Waldwirtschaft wieder 
Freude machen kann.

Obmann 
Ök.-Rat Rudolf Rosenstatter 

Bezieht sich ausschließlich auf bildungsrelevante Beiträge in der Zeitung.
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Zu Gunsten der einfacheren Lesbarkeit wird in manchen Beiträgen auf eine 
gendergerechte Formulierung verzichtet. Alle in der Zeitung „Waldverband 
aktuell“ verwendeten personenbezogenen Bezeichnungen gelten 
gleichermaßen für Personen weiblichen als auch männlichen Geschlechts.
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Waldverband Salzburg Aktuelles

Holzpreise auf  
angepasstem Niveau

haben, die aber keine Verwerfungen am 
gesamten Holzmarkt verursachen und 
abgesehen von den Schadholzmengen, 
die nach wie vor den Holzmarkt in Ost-
tirol und Oberkärnten belasten, ist ei-
gentlich der gesamte zentraleuropäische 
Raum von keinem ungeplanten Holzauf-
kommen betroffen. Dadurch haben sich 
in vielen Gebieten die Preise für Rund-
holz aus dem Wald stabilisiert bzw. sind 
sie auch entsprechend gestiegen.

Industrieholznachfrage 
gestiegen
Obwohl die Holzernte vor allem im 

Norden Österreichs erst mit den Preiser-
höhungen im Jänner verstärkt eingesetzt 
hat, wurde doch insgesamt in Österreich 
im vergangenen Winter einiges an Holz 
erzeugt. Schwerpunktmäßig wurden von 
den Waldbesitzern Endnutzungen vorge-
nommen, die einerseits zwar insgesamt 
erhöhte Mengen bringen, andererseits 
aber zu einer Sortimentsverschiebung 
von Industrieholz hin zu Sägerundholz 
führen. Dadurch sind derzeit auch die 
Sägewerke in Summe besser versorgt 
als die Zellstoff- und Plattenwerke. Die 
Nachfrage nach Energieholz hat sich 
auch dadurch erhöht, dass die attrakti-
ven Einspeisetarife für Strom aus Bio-
masse vormals stillgelegte KWK-Anlagen 

wieder in Produktion gebracht haben. 
Für die nächsten Monate von Bedeu-
tung sind sicher die für diese Zeit eher 
geringen Mengen an Holz in Waldlagern 
– dem sogenannten Bauernbuckel im 
Frühjahr. Dazu hat die Holzernte zu spät 
begonnen und die Übernahme bei allen 
Sortimenten war auch uneingeschränkt 
möglich.

Sägerestholz gefragt
Aber nicht nur die Preise für Rundholz 

haben sich in der letzten Zeit erhöht, 
auch die Preise für Schnittholz und für 
die weiterverarbeiteten Produkte haben 
die Talsohle vom Herbst durchschrit-
ten und wieder ein sehr gutes Niveau er-
reicht. Stark im Preis gestiegen ist auch 
das Sägerestholz durch die enorm gro-
ße Nachfrage nach Sägespänen für die 
Pelletsproduktion. Unsicherheiten ver-
breiten natürlich die derzeitigen geopo-
litischen Verwerfungen. Im Augenblick 
ist eher schon davon auszugehen, dass 
auch in den nächsten Wochen Holz stark 
nachgefragt sein wird.

Holznutzungen gut planen
Holznutzungen sollten von den Wald-

besitzern so geplant werden, dass das 
Holz möglichst rasch aus dem Wald 

Die geopolitischen Verwerfungen sorgen derzeit für Unsicherheiten am 

Holzmarkt. Von einer verstärkten Nachfrage ist aber auszugehen.  

Auf dem gesamten zentraleuropä-
ischen Holzmarkt zeichnen sich der-
zeit interessante Entwicklungen ab. 

Sägewerk Entacher in Großarl investiert kräftig in die Zukunft

Ing. CHrIStIne MooSleCHner

Die kräftigen Investitionen im Säge-
werk Entacher, die in den vergange-
nen Jahren von den Brüdern und Ge-
schäftsführern Jakob, Josef und Gre-
gor Entacher gemeinsam mit Vater 
Ferdinand Entacher getätigt worden 
sind, betrafen in erster Linie das Sor-
tierwerk, aufbauend bereits auf die 
neue Profilierlinie und nachher zum 
Veredeln der produzierten Bretter ein 
Hobelwerk. Ziel war es, das Sägewerk 
ohne Vergrößerung konkurrenzfähig in 
die Zukunft zu bringen, an erster Stel-
le durch Qualität. Die größte Heraus-
forderung war das beschränkte Platz-
angebot auf dem 2 Hektar großen Be-
triebsgelände. "Die Sortierung war ein 
enormer Engpass bei uns", erzählt Jo-
sef Entacher. Zudem wollte man eine 

  Fotos: Mooslechner Holzmarktbericht Salzburg
Holzpreise, netto frei Straße: April 2022 

Rundholz von bis

Fi Blochholz A, B, C, 2b, 3a FMO 115,00 125,00

Fi Blochholz A, B, C, 1b FMO 90,00 96,00

Tannenabschlag 7,00 10,00

Sonstige Hauptholzarten

Lärche, A, B,C,3a+, FMO 130,00 150,00

Industrieschwachholz 

Fi, Ta, Faserholz, AMM 80,00 90,00

Fi, Ta, Schleifholz, AMM 90,00 100,00

Buche, Faserholz, AMM 80,00 90,00

Energieholz, frei Abnehmer

Brennholz hart, RMM 110,00 130,00

Brennholz weich, RMM 80,00 100,00

Energieholz AMM 77,00 85,00

Waldhackgut hart, W20 Srm 14,00 18,00

Waldhackgut weich, W30, Srm 8,00 15,00

Astmaterial, W40, Srm 3,00 7,00

Mit einer neuen, schlagkräftigen Sägelinie ist 
die technische Abwicklung auf neuestem Stand. 
 Fotos (2): Mooslechner

Werksbesichtigung bei der Inbetriebnahme der 
neuen Anlagen: v. l. Franz Lanschützer, Stefan 
Klingler, Josef Entacher und Rudi Rosenstatter. 

sind stolz, durch findige Lösungen im 
beengten Sägewerk nun durch eine hö-
here Schnittqualität, eine Ausschuss-
minimierung und gleichzeitig höhere 
Schnittholzausbeute unsere Kunden 
künftig bestens bedienen zu können. 
Zudem sind wir durch diese Anlage für 
den regionalen Nadelholzproduzenten 
ein Komplettabnehmer von Schwach- 
bis Starkholz und in allen Qualitäten. 
Der regionale Holzzukauf ist für uns 
wünschenswert", betont Josef Enta-
cher, fügt aber hinzu, dass die beständi-
ge Versorgung eine große Rolle spiele. 
Mit den Endprodukten werden die Ver-
packungsindustrie, Leimholzindustrie, 
Zimmereien und Händler hauptsäch-
lich im Export beliefert. "Gängig sind 
derzeit BSH, KVH und Brettsperrholz 
im Speziellen für Massivholzwände", 
ergänzt Entacher.

Fakten & Details
Standort: Großarl
Geschäftsführer: Jakob, Josef 
und Gregor Entacher
Mitarbeiter: ca. 25
Kapazität: 100.000 Fm/Jahr
Produkte: Sortimente für KVH und 
BSH, Verpackungsware; Komponenten 
für die Innentürenindustrie; Fensterla-
mellen; Hobelware
Absatz: 80 % in Italien, Österreich 
und Deutschland, Rest Japan und Afrika

Abgesehen von Norddeutschland, wo 
die letzten großen Stürme ein paar Mil-
lionen Festmeter Schadholz gebracht 

abgefahren werden kann. Der August 
mit den Urlaubsstillständen ist in die 
Überlegungen zur Holzernte mit einzu-
beziehen. Planmäßig sollten Nutzungen 
möglichst im Juli abgeschlossen sein 
bzw. Ende August beginnen, wenn ab 
September die Aufnahmefähigkeit der 
Werke wieder gegeben ist. Nachdem 
die Sommermonate für Durchforstun-
gen eher ungeeignet sind, sollten Wald-
besitzer, die die derzeitige Holzmarktla-
ge für ihre Holznutzungen als attraktiv 
genug ansehen, flächige Endnutzungen 
vornehmen, bei denen Bestandesschä-
den hintangehalten werden können und 
auch die Gefahr von Borkenkäferver-
mehrungen gering ist. Alle geplanten 
Holznutzungen sollten in enger Abstim-
mung mit den Waldhelfern des Wald-
verbandes besprochen werden, damit 
zügig die Holzernte und Abfuhr des 
Holzes erfolgen können.

Dipl.-Ing. Franz Lanschützer
Forstdirektor LK Salzburg 
Geschäftsführer Waldverband Salzburg 

flexible Nachschnitt- und Besäum- 
anlage, die mit großen und kleinen Di-
mensionen zurechtkommt. Das Beson-
dere am Sägewerk Entacher ist, dass 
der Einschnitt mit einer Profilierlinie, 
einem Gatter und einer Bandsäge be-
wältigt wird, wobei sich immer zwei 
Hauptmaschinen zeitgleich betreiben 
lassen. Das heißt: Jedes Stück Holz 
muss von verschiedenen Stellen aus in 
die Sortierung gelangen können. Die 
Sortierung ist auf Hölzer von 3 bis 5 m 
Länge sowie große Querschnitte bis 
178 mal 300 mm ausgelegt. "Und 
für die Verpackungsware zudem auf  
schmale Bretter mit 17 mm Stärke", er-
gänzt Josef Entacher. Die Sortierung er-
folgt in 20 Schrägboxen, die sich nach 
unten entleeren lassen. Bei Entacher 
nutzt man die Anlage auch zum Nach-
sortieren der getrockneten Ware. "Wir 
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Holz ist der Rohstoff 
der Zukunft!

Ing. ChrIstIne MoosleChner

„Der Wald im Spannungsfeld zwischen 
nationaler Lebensgrundlage und EU-
Bürokratismus“ – so lautete das Thema 
des 52. Salzburger Waldbauerntages, der 
kürzlich am Heffterhof in Salzburg ab-
gehalten wurde. Wie ein roter Faden zog 
sich die einhellige Meinung durch die 
Veranstaltung, die flächendeckende Wald-
bewirtschaftung des heimischen Bestan-
des ohne große Bürokratie auch in Zu-
kunft sicherzustellen. Die EU brachte zu-
letzt mehrere Strategien, Richtlinien und 
Verordnungen auf den Weg, die massive 
Einschränkungen in der Nutzung mit sich 
bringen würden. 

Landesrat Josef Schwaiger sieht den 
richtigen Weg darin, „die Wälder an den 
Klimawandel anzupassen und dabei um-
fassend zu bewirtschaften. Das Land Salz-
burg investiert viel Geld zum Schutz vor 
Naturgefahren und fördert klimafitte Wäl-
der. Die Nutzung einzuschränken ist der 
völlig falsche Weg, weil Salzburg eine ak-
tive Bewirtschaftung braucht, um Holz zu 
gewinnen, Schutz zu ermöglichen und ge-
rade in Zeiten der Rohstoff- und Energie-
knappheit bestmöglich vorzusorgen“, so 
Schwaiger in seinen Grußworten. In ih-
rer Eröffnungsrede bekräftigte die neue 
Vizepräsidentin Claudia Entleitner die 

Schutzfunktion der Gebirgswälder. „Die 
neuen EU-Pläne, die Teile der Wälder 
ohne Nutzung vorsehen, durchqueren 
die Ziele und Bedürfnisse der Waldbesit-
zer im ländlichen Raum. Auf die Basis, 
und das sind nun mal die Waldbesitzer, 
darf nicht vergessen werden“, forderte 
Entleitner und fand damit bei den mehr 
als 250 Waldbäuerinnen und Waldbau-
ern im Saal ein offenes Ohr.

einschränkungen sind  
der falsche Weg
Von der hohen Besucherzahl überwäl-

tigt und für das Motto des Waldbauern-
tages brennend, schlug Obmann Rudolf 
Rosenstatter in dieselbe Kerbe. „Ein-
schränkungen in der Holznutzung sind 
immer, aber gerade jetzt der falsche Weg. 
Die derzeitige geopolitische Situation 
zeigt die Bedeutung einer möglichst ei-
genständigen Rohstoffversorgung. Die 
Verfügbarkeit des nachwachsenden Roh-
stoffes Holz macht unabhängiger und 
schützt das Klima. Wir durchleben in 
der Gesellschaft einen neuen Zeitgeist. 
Der Wald ist als Investment und für die 
Freizeitnutzung interessant. Holz ist ein 
beliebter Baustoff und in aller Munde. 
Wenn es aber darum geht, einen Baum 
umzuschneiden, werden die Ansichten 

schnell kontroversieller. Das ist eine Ge-
fahr für uns Waldbauern“, mahnte Ro-
senstatter in seiner beherzten Rede.

Fachdiskussion im Zeichen  
der Waldstrategie
Der Geschäftsbericht von Forstdirektor 

Franz Lanschützer zeigte das breite Betä-
tigungsfeld des Waldverbandes gemein-
sam mit der Forstabteilung der LK Salz-
burg auf. Der Höhepunkt des Waldbau-
erntages war die Fachdiskussion mit Si-
mone Schmiedtbauer, Abgeordnete zum 
EU-Parlament, Georg Schirmbeck, Prä-
sident des Deutschen Forstwirtschaftsra-
tes, sowie Dipl.-Ing. Martin Höbarth von 
der Landwirtschaftskammer Österreich. 
„Die Europäische Waldstrategie sieht vor,  
30 % der Landfläche unter Schutz zu  
stellen. 10 % der Fläche sollen dabei 
streng geschützt werden. Vor allem ,alte 
Wälder‘ sollen darunterfallen. Eine ge-
naue Definition, was unter alten Wäldern 
verstanden wird, ist aber ausständig. Der-
zeit erfüllen nur 3 % der Fläche eine Au-
ßernutzungstellung in Österreich. Dies 
sind die Kernzonen der Nationalparks. 
Eine Umsetzung der VO würde vermut-
lich eine Verringerung des Holzeinschla-
ges von 24 auf 18 Mio. Festmeter in Ös-
terreich mit sich bringen“, so Höbarth. 

Für Schirmbeck ist der „Zusammenhalt 
der mitteleuropäischen Forstwirtschaft 
auf EU-Ebene, wenn es um die Vertre-
tung einer nachhaltigen Forstwirtschaft in 
Brüssel geht, unabdingbar“.

energieabhängigkeit minimieren
„Es gibt rund 16 Millionen priva-

te Waldbesitzer in der EU, die rund 
60 % der Wälder der EU bewirtschaften. 
Sie sind der Schlüssel zur Erreichung der 
EU-Ziele. Unsere Wälder sind eine ste-
tig wachsende und sich dynamisch entwi-
ckelnde Ressource, die wir intelligent ein-
setzen müssen. Gerade in der jetzigen Si-
tuation sind weitere Bewirtschaftungsein-
schränkungen und Außer-Nutzungstel-
lungen absolut fehl am Platz und treiben 
uns tiefer in die Energieabhängigkeit. Die 
EU-Waldstrategie und der Revisionsvor-
schlag zur Erneuerbare-Energien-Richt-
linie der Europäischen Kommission bei-
spielsweise sind zwar ,neu‘ und doch be-
reits veraltet, weil sie Wechselwirkungen 
zwischen den Sektoren nicht mitdenken. 
Deshalb fordere ich in Brüssel, dass sämtli-
che energierelevanten Gesetzespakete neu 
evaluiert und auf Europas Energieunab-
hängigkeit kalibriert werden, anstatt sie mit 
Scheuklappen weiter zu verhandeln“, sag-
te Schmiedtbauer.

Das Podium der Referenten 
war am Waldbauerntag hochkarä-
tig besetzt: Simone Schmiedtbauer, Abgeordnete 
zum EU-Parlament, Georg Schirmbeck, Präsi-
dent des Deutschen Forstwirtschaftsrates, so-
wie Dipl.-Ing. Martin Höbarth von der Landwirt-
schaftskammer Österreich.

Der Waldbauerntag ist der Bran-
chentreff der gesamten Wertschöpfungskette 
Holz. Der rege Besucherandrang hat die Bedeu-
tung erneut unterstrichen. Wie ein roter Faden 
zog sich die einhellige Meinung durch die Ver-
anstaltung, die flächendeckende Waldbewirt-
schaftung des heimischen Bestandes ohne gro-
ße Bürokratie auch in Zukunft sicherzustellen.  

  Fotos (7): Mooslechner

Obmann Rudolf Rosenstatter, Claudia Entleitner 
und Franz Lanschützer.  

Landesrat Sepp Schwaiger bestärkt die Forst-
wirtschaft in ihrem erfolgreichen Weg.

In der Diskussion kamen zahlreiche Inputs aus 
dem Publikum. 

"Kämpfe in Brüssel für den bewirtschafteten 
Wald", so Schmiedtbauer.
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Kostenintensive Arbeiten wie  
z. B. Aufforstungen und Waldpflege-
maßnahmen wie Standraumregulierun-
gen und Durchforstungen können mit 
Hilfe der Mittel aus dem 
Waldfonds zumindest kos-
tendeckend durchgeführt 
werden.

Diese Investitionen in 
die Zukunft unserer Wäl-
der sichern die Wirkun-
gen des Waldes und kom-
men damit auch der ge-
samten Gesellschaft zu 
Gute. Umso erfreulicher 
ist es, dass dieses Erfolgs-
modell in die Verlänge-
rung geht. Die Genehmigung von An-
trägen wird bis 2025 und die Auszah-
lungen werden bis 2027 verlängert 
(siehe www.waldfonds.at). Ich möch-
te alle Waldbesitzer:innen motivieren, 
die Möglichkeiten des Waldfonds zu 

Guten Holzmarkt nutzen,
bei Energieholz vorsorgen

nutzen. Die Landwirtschaftskammern 
und Waldverbände unterstützen Sie da-
bei gerne.

Diese positive Entwicklung trifft, der 
aktuellen Entwick-
lungen in der Uk-
raine zum Trotz, 
auf einen derzeit 
noch aufnahmefä-
higen und hungri-
gen Holzmarkt. Wir 
empfehlen allen 
Waldbesitzer:innen, 
die verbesserten 
Rahmenbedingun-
gen am Holzmarkt 
rasch zu nutzen und 

Pflegemaßnahmen aber auch Endnut-
zungen im Rahmen der betrieblichen 
Möglichkeiten durchzuführen. Die 
holzverarbeitende Industrie signali-
siert offene Werkstore für alle Sortimen-
te. Bevor größere Holzmengen geerntet 

werden ist es ratsam mit dem zustän-
digen Waldhelfer Rücksprache zu hal-
ten. Sein Überblick über den aktuellen 
Holzmarkt gewährleistet eine kunden-
orientierte Holzausformung und einen 
optimalen Holzerlös.

Gerade in unsicheren und schwierigen 
Zeiten brauchen Waldbesitzer:innen 
neben verlässlichen Partnern vor allem 
Sicherheit beim Holzgeschäft. Die Zah-
lungsgarantie hat bei den Waldverbän-
den höchste Priorität, Holzlieferungen 
werden zu 100 % besichert.

Abschließend danke ich allen Mitglie-
dern der Waldverbände für Ihre aktive 
Waldbewirtschaftung und ich wünsche 
viel Freude beim Lesen dieser Ausgabe 
des WV aktuell sowie weiterhin viel Er-
folg bei der Waldarbeit.

Beste Grüße,

Gute Ausbildung trägt zur Sicherung des Rohstoffes Holz maßgeblich bei.                                                                                                       Foto: Ch. Mooslechner

Seit Jänner 2021 können Waldbesitzer:innen im Rahmen des Waldfonds finanzielle Unterstützung für ihre wert-

volle Waldarbeit beantragen. Dieses mit 350 Mio. Euro dotierte und bisher einzigartige Investitionspaket hilft uns 

Waldbauernfamilien dabei, unsere vom Klimawandel gebeutelten Wälder klimafit zu machen und zu halten.

"Besonders in unsicheren 
und schwierigen Zeiten 
brauchen Waldbesitzer 
verlässliche Partner und 
Sicherheit beim Holzge-
schäft."

Ök.-Rat Rudolf Rosenstatter
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Verleihung des Salzburger Waldkauzes

Dipl.-ing. Franz lanschützer

Ausgezeichnet wurden heuer drei Per-
sönlichkeiten, die sich insbesondere in 
der EU-Forstpolitik verdient gemacht 
haben. MdEP Simone Schmiedtbauer 
ist seit 2019 Abgeordnete zum Europä-
ischen Parlament, wo sie alle Anliegen 
der Forstwirtschaft für eine flächende-
ckende Bewirtschaftung des Waldes und 
für die Verwendung von Holz vehement 
vertritt. Sie steht für ein geeintes Europa 
und sie ist für Österreich die Stimme im 
Europäischen Parlament für die Land- 
und Forstwirtschaft. Präsident Georg 
Schirmbeck vertritt seit 2007 als Vorsit-
zender des Deutschen Forstwirtschafts-
rates 2 Mio. Waldbesitzer in Deutsch-
land. Für die österreichische Forstwirt-
schaft ist Georg Schirmbeck in der Ver-
tretung der forstpolitischen Interessen 
gegenüber der EU eine zentrale Person, 
die auch sehr gute Verbindungen zu al-
len EU-Ländern hat, denen an einer flä-
chendeckenden Bewirtschaftung des 
Waldes mit einer entsprechenden Holz-
nutzung sehr viel liegt. Dipl.-Ing. Mar-
tin Höbarth ist seit 2009 Leiter der Ab-
teilung Forstwirtschaft, Holzwirtschaft 
und Energie in der LKÖ und Geschäfts-
führer des Waldverbandes Österreich. 
In diesen Funktionen koordiniert er die 
Interessenvertretung für die gesamte 

österreichische Forstwirtschaft, sowohl 
gegenüber der Bundesregierung als auch 
auf EU-Ebene. Durch seine engagierte 
Arbeit gelingt es immer wieder, die oft 
überbordenden Vorschriften, die von 
Seiten der EU auf die Waldbewirtschaf-
tung in Österreich eingreifen, zumindest 
abzuschwächen. Auf seine Initiative hin 
ist der Waldfonds entstanden als größtes 
Unterstützungspaket für den Wald, das 
es jemals gegeben hat. 

ehrung sepp zandl
Die LK Salzburg hat Ing. Josef Zandl in 

Würdigung seiner besonderen Verdiens-
te um die Vertretung der Interessen der 
Land- und Forstwirtschaft in Salzburg das 
Ehren Zeichen in Silber überreicht. Jo-
sef Zandl wurde 1962 in Bad Ischl gebo-
ren. Er hat nach der landwirtschaftlichen 
Matura an der HBLA Raumberg-Gum-
penstein die Försterschule in Bruck be-
sucht und anschließend auch die Staats-
prüfung für den höheren Försterdienst ab-
solviert. Von 1983 bis 1995 war er sowohl 
an der Veterinärmedizinischen Universität 
in Wien als auch an der Universität für Bo-
denkultur insbesondere mit Forschungs-
arbeiten auf dem Gebiet der Wildtierkun-
de und Wildtierökologie beschäftigt. Seit 
dem Jahr 1995 ist er Verwalter und Jagdlei-
ter des Gutsbetriebes Fischhorn in Bruck 

Der WV Salzburg bedankt sich mit dem Waldkauz alljährlich beim Waldbauerntag bei verdienten Persönlichkeiten für ihren 

Einsatz um die Forstwirtschaft in Salzburg. Die Auszeichnung „Waldkauz“ des Waldverbandes Salzburg steht dabei sowohl 

für den Dank dafür, dass bisher sehr viel für die Interessen der Forstwirtschaft geleistet wurde, als auch als Auftrag, auch 

in Zukunft die gemeinsamen Ziele im jeweiligen Bereich zu vertreten.

an der Glocknerstraße. In dieser Funktion 
hat er sich nicht nur in vorbildhafter Wei-
se um den Gutsbetrieb gekümmert, der so-
wohl in Richtung Landwirtschaft als auch 
Forstwirtschaft, Jagd und Tourismus aus-
gerichtet ist, er hat sich darüber hinaus 
auch in zahlreichen für Grundeigentümer 
wichtigen Themenbereichen eingebracht. 
Ein herausragendes Projekt war „Integ-
rales Rotwildmanagement – ein Brücken-
schlag zwischen Wissenschaft und Pra-
xis“, in dem es darum ging, Rotwild mög-
lichst wildschadensfrei in die Kulturland-
schaft des Alpenraums zu integrieren und 
gleichzeitig den Wiederaufbau sowie Er-
halt stabiler Waldbestände zu fördern. Für 
Josef Zandl war es dabei selbstverständ-
lich, nicht einzelne Bereiche zu maximie-
ren, sondern insgesamt den Betrieb zu op-
timieren. Mit zahlreichen Fachvorträgen, 
wissenschaftlichen Arbeiten und Publika-
tionen im Spannungsfeld von Landwirt-
schaft – Forstwirschaft – Jagd – Freizeit-
nutzung – Tourismus hat Ing. Josef Zandl 
sein umfangreiches Wissen zu vielen aktu-
ellen Themen eingebracht und er hat sich 
federführend lokalen und überregionalen 
Themen und Entwicklungen gewidmet. 
Damit hat er einen wichtigen Beitrag in 
der Interessenvertretung aller Grundeigen-
tümer geleistet. Die Landwirtschaftskam-
mer Salzburg bedankt sich für sein großes 
Engagement.
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Wald & Wirtschaft Forstliche Faustzahlen

Forstliche  
Faustzahlen

Der Wald nimmt in seinen Funktionen 
einen immer bedeutungsvolleren Stellen-
wert für die Gesamtbevölkerung ein. Sei 
es der Schutz vor Naturgefahren, die Er-
holung, die Versorgung mit Trinkwasser 
oder auch der wirtschaftliche Nutzen des 
Einzelnen. In all diesen Fällen ist es not-
wendig, über die grundlegenden Zusam-
menhänge im Wald Bescheid zu wissen.

So wie die Vielzahl der Waldfunktio-
nen unterscheiden sich auch die Besit-
zer. Dieser Unterschied bezieht sich un-
ter anderem auch auf die typischen Infor-
mationsquellen, die für die Waldbewirt-
schaftung verwendet werden. Und genau 
auf diese Fülle von unterschiedlichen 
Waldeigentümern zielen die forstlichen 
Faustzahlen ab. 

Für eine korrekte, gewinnbringende 
Waldbewirtschaftung ist es gleicherma-
ßen notwendig, über die einzelnen forst-
lichen Arbeiten und ihre Kosten, die 
zu erwartende Holzmenge sowie tech-
nischen Voraussetzungen (Kraftbedarf, 

Was sind forstliche Faustzahlen, welche wichtigen Faustzahlen gibt es und wozu werden sie benötigt? Das Buch 

soll als erster Anlaufpunkt für Informationen dienen, egal ob für landwirtschaftliche Waldeigentümer:innen, urbane 

Waldbesitzer:innen, Schüler:innen oder interessierte Personen.

bilden die Faustzahlen für Produktivi-
täten und durchschnittliche Kosten im 
Anhang.

Holzvolumina - Vorratsfestmeter
Die einfachste und bekannteste For-

mel für den Einzelbaum ist noch im-
mer die Schätzformel nach Denzin, wel-
che das Volumen in Vorratsfestmetern 
schätzt:

V [Vfm]=(BHD [cm]²)/1.000

Damit ein Baum ein Volumen von un-
gefähr einem Vorratsfestmeter aufweist, 
ist demnach ein Brusthöhendurchmes-
ser von ca. 32 cm erforderlich. Da das 
Volumen zum Quadrat steigt, ist bei ei-
ner Durchmesserzunahme von ca. 13 cm 
(BHD = 45 cm) bereits mit zwei Vorrats-
festmetern zu rechnen.

Durchforstung – Z-Baumabstand
Für die waldbauliche Behandlung zu-

künftiger Bestände können Faustzah-
len zur Stammzahlenhaltung, Stabilität 
und Z-Baumabstände eine Hilfestellung 
geben. 

Speziell Laubbäume mit dem ange-
strebten Ziel der Wertholzproduktion 
benötigen im Endbestand viel Platz um 
eine vitale, große Krone entwickeln zu 
können. Ein zu geringer Abstand der Zu-
kunftsbäume kann später jedoch nicht 
mehr korrigiert werden und wirkt sich 
ab der halben Umtriebszeit negativ aus. 
Hier ist die Faustformel

Z-Baumabstand [m] =  (Zieldurchmesser (cm))/4

sehr wertvoll.
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Ein Zieldurchmesser von 50 cm für 
Laubholz ergibt somit einen Baumab-
stand von 12,5 m. Diese Formel hat je-
doch nur Gültigkeit bei Laubbäumen 
und erreicht bei einem Zieldurchmesser 
von 60 cm ihren Maximalwert.

Produktivität - Zaunbau
Einteilung ist alles! Um nicht Gefahr 

zu laufen, den Zeitbedarf für Projekte 
zu unterschätzen, kann mit Faustzah-
len überschlagsmäßig errechnet werden. 
Auf dieser Grundlage kann entschie-
den werden, ob Fremdarbeitskräfte nö-
tig sind oder ob die Arbeit alleine zu be-
werkstelligen ist.

Beispielsweise könnte so der Arbeits-
zeitbedarf für die Errichtung eines Zau-
nes abgeschätzt werden. Bei guten Ar-
beitsbedingungen hinsichtlich Gelän-
de, Boden und Bewuchs benötigt eine 
2-Personen-Gruppe einen Arbeitstag mit 
acht Stunden, um 100 m rehwildsiche-
ren Zaun herzustellen. Um einen Hek-
tar zu zäunen, werden je nach Flächen-
form mindestens 400 lfm Zaun benötigt. 
Daraus ergibt sich eine Gesamtarbeits-
zeit von etwa vier Arbeitstagen, wenn die 
vorher beschriebenen Bedingungen zu 
Grunde liegen.

Kosten - Zaunbau
Nicht die Arbeitszeit und die Produk-

tivität alleine sind relevante Kenngrö-
ßen, auch die Kosten spielen eine ent-
scheidende Rolle für die betriebswirt-
schaftlichen Überlegungen und müssen 
unbedingt in den Variantenvergleichen 
einbezogen werden. Landläufig heißt 
es in den Betrieben: „Wer schreibt, der 
bleibt!“ Um nicht ohne jegliche Grund-
lage vorzugehen, können wiederum 
Faustzahlen eine erste Einschätzung 
ermöglichen.

Ein Zaun, welcher die Kultur vor Reh-
wild schützt, kostet ungefähr acht Euro 
pro Laufmeter. Dieser Preis beinhaltet 
die Materialkosten und den Aufwand 
für die Arbeit. Im vorher genannten Bei-
spiel würden die Kosten, um einen Hek-
tar mit einer Gesamtlänge von 400 Lauf-
meter einzuzäunen, 3.200 € betragen. 
Werden die Kosten des Zaunes betriebs-
wirtschaftlich der Jagdpacht gegenüber-
gestellt, dauert es 640 Jahre bei einem 
angenommen Pachtpreis von 5 €/ha, um 
die Zäunung der Fläche über die Pacht-
einnahmen zu amortisieren.

Info
Die forstlichen Faustzahlen basieren auf 
Erfahrungswerten und sollen in präg-
nanter und einfacher Form die wichtigs-
ten Kennzahlen und Formeln umreißen, 
die für eine sinngemäße Waldwirtschaft 
notwendig sind. Sie dienen dazu, 
einzelne Bäume als auch Waldflächen 
hinsichtlich der verfügbaren Holzmenge 
zu charakterisieren und Vorkalkulatio-
nen für forstwirtschaftliche Arbeiten zu 
erstellen. Egal, ob der Wald selbständig 
bewirtschaftet wird oder die Bewirt-
schaftung durch ein Unternehmen 
erfolgt – für ein wirtschaftlich korrektes 
Vorgehen ist das Wissen über die Zu-
sammenhänge im Wald essenziell.
Erhältlich: www.bfw.ac.at/webshop

„Eine gute Schät-
zung ist meist besser 
als eine ungenaue 
Messung! Faust-
zahlen bilden den 
geistigen Anker für 
die Überprüfung von 

Ergebnissen auf ihre Plausibilität!“

Die Buchautoren

Stefan Heuberger

„Egal, mit wel-
chem Wissensstand 
man startet – das 
Handbuch dient als 
Informationsquelle, 
um die Bewirtschaf-
tung des Waldes 

gewinnbringend umsetzen zu können.“

Paul Prenner

Kontakt 
DI Stefan Heuberger
Forstfachschule Traunkirchen
E-Mail: stefan.heuberger@forstfachschule.at
DI Paul Prenner
Land- und forstwirtschaftliche Fachschule 
Kirchberg am Walde
E-Mail: paul.prenner@stmk.gv.at

Wie viel Platz benötigt ein Laubbaum für die 
Wertholzproduktion? 

Wie viele Arbeitstage benötigt eine Einzäunung? Diese Antwort und noch mehr finden Sie im Faustzahlen-Handbuch.

Ausstattung mit Forststraßen) informiert 
zu sein. Der erzielte Erlös ist einerseits 
von der Qualität, der Menge und der Di-
mension des verkauften Holzes abhängig. 
Dem gegenüber stehen die Holzerntekos-
ten, welche stark vom Verfahren abhängig 
sind. Daraus ergibt sich wiederum der 
Deckungsbeitrag, welcher für neue Inves-
titionen in den Wald (z. B. Jungwuchs-
pflege) herangezogen werden kann.

In der Forstwirtschaft spricht man hier 
auch oft vom ominösen Götterblick, der 
auf die gute Einschätzungsgabe nach 
jahrelanger Erfahrung hinweist. Wenn je-
doch diese vermeintliche Fähigkeit noch 
nicht vollständig erworben wurde, kann 
eine Faustzahl einen guten Anker für die 
Annäherung bieten.

Aufbau des Handbuches
Das handliche Format und der inhalt-

liche Umfang sind auf die Praxiseinsät-
ze im Wald abgestimmt. Das Handbuch 

ist ein ständiger Wegbegleiter bei den 
Arbeiten im Gelände und ermöglicht es 
Neueinsteigern den Ausführungen in-
tuitiv zu folgen. Alle Formeln sind mit 
Praxisbeispielen im seitlichen Infokas-
ten dargestellt und zeigen einen direk-
ten Anwendungsfall. Inhaltlicher Be-
ginn ist die Ermittlung der Waldfläche. 
Im folgenden Kapitel werden die einzel-
baumbezogenen Faustzahlen behandelt. 
Diese bilden die Basis für den Über-
gang in die wesentlich praxisrelevante-
ren, bestandesbezogenen Annäherungs-
werte. Nach dem Leitspruch „Waldbau 
folgt dem Wegebau“ werden im nächs-
ten Abschnitt die Kennzahlen für die 
Erschließung der Wälder genannt. Im 
Anschluss beleuchten die Faustzah-
len für die Waldpflege und Holzernte 
die Grundlage für jegliche Vorkalkula-
tionen. Der Kreis schließt sich im letz-
ten Kapitel mit den betriebswirtschaft-
lichen Kenngrößen. Einen wesentlichen 
Bestandteil des Nachschlagewerkes 
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Wald & Technik Seilkraneinsatz in der Durchforstung

"Transparent planen, 
klar kommunizieren"
Mittlerweile ist die Message bei uns angekommen – einfach Holz zu 

ernten, dann zu schauen, wer kauft das Holz und wann wird es ab-

transportiert – das funktioniert nicht. Genaue Planungen, gute Ab-

stimmungen in der gesamten Kette sind das Um und Auf. Besonders 

bei der Holzernte mit Seilkran und Prozessor, wo Holz auf der Forst-

straßen gelagert wird, braucht es eine regelmäßige Holzabfuhr. Denn 

die Maschinen sind schnell mit Holz „verparkt“ und ein Weiterarbei-

ten ist nicht mehr möglich.

Wie kam es zur Entscheidung, die-
se Erstdurchforstung durchzufüh-
ren und welche Schritte sind in der 
Vorbereitung unabdingbar, damit 
die Holzernte mit hoher Qualität 
durchgeführt werden kann?

rUss Uns war es schon sehr lange 
bewusst, wir müssen hier unbedingt et-
was machen. Aber wie es oft so ist, viele 
Dinge im Leben beeinflussen eben, dass 
gerade die Waldarbeit immer hinausge-
schoben wird. Ursprünglich war diese 
Durchforstungsarbeit bereits im Herbst 
2021 geplant. Aufgrund eines Engpas-
ses an Kapazitäten beim Holzernteunter-
nehmer Eberhardt haben wir diesen Auf-
trag um einige Monate verschoben. Wir 
können uns glücklich schätzen, dass der 
März jetzt so trocken war und die Ab-
fuhr über die Forststraßen unkompliziert 
möglich ist. Jetzt sind wir auch noch in 
eine Phase von vergleichsweisen hohen 
Holzpreisen „hineingerutscht“, das freut 
uns natürlich besonders.

Zechner In der heutigen hochme-
chanisierten Holzernte wissen wir, dass 
teure Maschinen einen großen Anteil der 
Kosten verursachen. Und dass natürlich 
größere Holzmengen an einem Standort 

diesen Kostenfaktor reduzieren kön-
nen. Es macht daher auch keinen Sinn, 
wie manche Waldbesitzer entscheiden, 
„Jetzt mache ich mal ein kleines Stück, 
und dann schauen wir.“ Wir investieren 
ja auch unglaublich viel in die Planung 
und Vorbereitung, versuchen hier un-
vorhersehbare Einflüsse wie Wetter und 
Marktveränderungen im Vorfeld bereits 
zu berücksichtigen. Und da ist es dann 
auch für die gesamte Kette wichtig, die 
Entscheidung zu treffen und es durch-
zuziehen. Die Erfahrung lehrt uns auch 
- die Planung in der Theorie klingt oft 
einfach, die praktische Umsetzung hat 
das Potenzial für viele unvorhersehbare 
Herausforderungen.

Wenn ich mir die Fläche anschaue, 
denke ich, ein Harvester wäre auch 
eine Option gewesen. Warum habt 
ihr euch für die Holzernte mit Seil-
kran entschieden? 

rUss Auch wenn manche Holzernte-
Unternehmer sicherlich bestätigen, dass 
sie diese Durchforstung mit dem Harves-
ter durchführen würden, war es für mich 
keine Option. Ich denke, dass vor allem 
die Schäden am Waldboden wie Fahr-
spuren doch sehr gravierend gewesen 

wären. Bei meinem Nachbarn habe ich 
bei einer Durchforstung mit Harvester 
und Forwarder beträchtliche Ernteschä-
den am verbleibenden Bestand feststel-
len können.

Zechner Ja, der Harvester wäre eine 
Option gewesen. Aber für Siegfried war 
klar, es ist eine Seilkranarbeit. Was auch 
gegen den Harvester gesprochen hat – 
weil eben das untere Ende der Waldflä-
che direkt an die Landesstraße angrenzt. 
Ein Runterfahren mit dem Forwarder 
und am unteren Ende das Holz zu la-
gern, wäre gar nicht möglich gewesen. 
Und das Holz mit Forwarder bergwärts 
zu transportieren ist möglich, aber doch 
sehr aufwändig.

Bei einer Erstdurchforstung, auch 
wenn der Bestand wie hier schon 
älter ist, sind die Holzerntekosten 
auch immer ein Thema. Kein Wald-
besitzer möchte, dass die Erntekos-
ten fast den gesamten Erlös „auf-
fressen“. War der Preis für diese Ar-
beit in Ordnung?

rUss Als mir Schlägerungsunter-
nehmer Florian Eberhardt die Kos-
ten je Festmeter genannt hat, habe ich 

schon mal geschluckt. Mir war dann 
schon klar, dass ich mich ja lange nicht 
mit dem Thema auseinandergesetzt habe 
und meine Vorstellung der Kosten eben 
schon ein wenig „veraltet“ waren. Ich 
habe mich informiert und von diesem 
Unternehmen nur Positives zur Quali-
tät der Arbeit gehört. Da mir die Quali-
tät ein besonderes Anliegen ist, waren für 
mich die Höhe der Kosten letztendlich 
in Ordnung. Wenn ich mir die Maschi-
nen ansehe, die für diese Ernte notwen-
dig sind, dann verstehe ich es mittlerwei-
le auch.

Zechner Aus unserer Erfahrung 
wissen wir, wenn beim Aushandeln be-
reits Druck für bessere Preise auf die 
Unternehmer ausgeübt wird, führt es 
sehr oft zu minderer Qualität bei der 
Arbeit und zu Unstimmigkeiten. Bitte 
nicht falsch verstehen – der Preis muss 
schon in Ordnung sein und das für bei-
de Seiten. Uns ist wichtig, dass die „Bau-
stellen“ von den Unternehmern wirk-
lich genau angesehen werden, dass sie 
auf Grund dessen eine sehr realistische 
Kalkulation erstellen können und dass 
sie dann angepasste Kosten verrech-
nen. Denn nichts ist blöder, wenn nach 
getaner Dienstleistung noch diskutiert 

Florian Eberhardt
Forstservice Eberhardt

Keine Lust auf 
Überraschungen

Für einen optimalen Ablauf bei einer Holzern-
te, egal ob Erstdurchforstung oder Kahlschlä-
ge, müssen viele Zähne wie bei einem gut 
geschmierten Getriebe ineinandergreifen. Für 
mich persönlich ist die sehr genaue Vorab-
analyse gemeinsam mit Waldbesitzer und 
Waldhelfer des Waldverband Steiermark das 
Um und Auf aller Aufträge, die wir durchfüh-
ren. Bei der Kalkulation fließen viele Faktoren 
ein, die letztlich zur Preisbildung führen - 
Fläche des Bestandes, Geländeneigung, Alter 
der Bäume, Länge der Seilspannungen, Anfall 
der Holzmenge und natürlich auch unsere Er-
fahrungswerte. Im Vorfeld planen wir genau, 
legen für die Durchforstung die Seiltrassen 
fest, informieren uns über die Grundgrenzen, 
um beim Arbeiten so wenige Überraschungen 
wie möglich zu erleben.
Denn sind wir mit unseren Maschinen und 
Mitarbeitern vor Ort, sollte alles so unkom-
pliziert wie möglich ablaufen. Dabei sind wir 
auch maßgeblich vom Funktionieren der ge-
samten Kette abhängig. Denn das geernte-
te Holz muss natürlich rasch aus dem Wald 
transportiert werden.
Hier zeigt sich schließlich die perfekte Zusam-
menarbeit und vorausschauende Planung. 
Waldbesitzern, die die Zusammenarbeit mit 
einem Holzernteunternehmer planen, muss 
bewusst sein, dass wir oft sechs Monate Vor-
laufzeit haben. Sind wir schließlich mit un-
seren hoch motivierten Mitarbeitern vor Ort, 
braucht es noch viele Zahnräder, deren Zähne 
ohne steckenzubleiben ineinandergreifen soll-
ten: Den Holzmarkt mit den Zufuhrkontingen-
ten, die trockenen Forststraßen, das richtige 
Wetter, die verfügbaren Holzführer…

Liebe Grüße,
Florian Eberhardt

werden muss, wenn es Verstimmungen 
wegen Ernteschäden gibt und wenn die 
Forderung nach Nachverrechnungen 
oder Nachlässe entstehen. Klarheit von 
Beginn an, viel Kommunikation, beste 
Abstimmung – dafür stehen wir.

Vielen Dank für das Gespräch!

Siegfried Russ bewirtschaftet mit sei-
ner Frau Maria einen land- und forst-
wirtschaftlichen Betrieb in der Gemein-
de Lobmingtal in der Steiermark.

Das Interview führte Maximilian 
Handlos, Projektleiter beim Waldver-
band Steiermark.

Waldhelferin Helena Zechner ver-
antwortet in der Regionalstelle Murtal/
Knittelfeld die Mitgliederbetreuung des 
Waldverband Steiermark.

Fakten & Details

Erstdurchforstung 
Familie Maria und Siegfried Russ im 
Lobmingtal, Steiermark

Waldbestand
•	 Fläche	6	ha,	50	bis	60	Jahre	alt,	
 aufgeforstet
•	 20	bis	30	Meter	hoch,	20	bis	30	cm	
 BHD
•	 90	%	Fichte,	Rest	Lärchen	und	Laub-
 hölzer
•	 1.	Eingriff	seit	der	Aufforstung

Arbeitstechnik
•	 Ganzbaumverfahren
•	 Seilkran	aufgebaut	auf	Traktor-	
 anhänger
•	 Baggerprozessor
•	 Seilspannungen	400	bis	500	Meter
•	 Tagesleistung	40	bis	60	FM
•	 Erntekosten	von	35	bis	43	Euro	je	FM

Herausforderungen
•	 Sehr	dichter	Bestand
•	 Hoher	HD-Wert
•	 Stabilität	nach	dem	Durchforstungs-
 eingriff
•	 Landesstraße	direkt	am	unteren	
 Rand der Waldfläche

Für den Waldbesitzer gilt – unbedingt Interesse 
an der Arbeit zeigen.
In der Flexibilität bietet der auf dem Bagger 
aufgebaute Prozessor unbestritten Vorteile.

Regelmäßige Abstimmungsgespräche zwischen Waldbesitzer, 
Holzführer und Waldhelferin sind für einen reibungslosen Ab-
lauf unabdingbar.                                           Fotos (3): M. Handlos
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1986 erfolgte die letzte Erhebung, 
seither hat sich die Technik sehr stark 
verändert und die Holzernte wurde von 
den Forstbetrieben zunehmend an Forst-
unternehmen ausgelagert. Darum wur-
den bei der aktuellen Erhebung zusätz-
lich zu den Forstbetrieben größer 200 ha 
auch die gewerblichen Forstunterneh-
mer befragt. 

Laut Holzeinschlagsmeldung ging seit 
1980 die Entwicklung der als „Fremd-
werbung“ ausgewiesenen Holzernte 
von 25 % auf mittlerweile fast 50 % ste-
tig nach oben. Bei Forstbetrieben grö-
ßer 200 ha begann ab 1985 sogar ein 
sprunghafter Anstieg der fremd vergebe-
nen Holzernte auf mittlerweile 75 % des 
Gesamteinschlages.

In Summe stellten 56 % (825 Betriebe) 
der Forstbetriebe und 69 % (2.680 Un-
ternehmen) der Forstunternehmen ihre 
Daten bereit. Die teilnehmenden Forst-
betriebe und Forstunternehmen be-
schäftigen rund 7.000 Personen in der 
Holzernte und Waldpflege. Rechnet man 

die Saison- und Teilzeitbeschäftigten auf 
Vollzeitbeschäftigung um, ergeben sich 
rund 5.500 Vollzeitbeschäftigte.

Ein Fünftel führt Holzernte 
selbst durch
Rund ein Drittel der erfassten Forstbe-

triebe verfügt weder über Personal noch 
über technische Ausstattung für die 
Waldarbeit und Holzernte, sämtliche Ar-
beiten werden fremdvergeben.

Ein Viertel der Betriebe hat lediglich 
Motorsägen und Freischneidegeräte so-
wie einige Arbeitskräfte für die Waldpfle-
ge zur Verfügung, nicht jedoch für die 
Holzernte. In diesen Betrieben wird in 
der Regel zumindest ein Teil der Wald-
pflege mit eigenen Arbeitskräften durch-
geführt, die Holzernte wird zur Gänze 
fremdvergeben.

Vier von zehn Betrieben verfügen 
sowohl über Motorsägen und Frei-
schneider, als auch über forstlich ad-
aptierte Schlepper mit Winde oder 

Krananhänger bzw. auch spezielle Forst-
maschinen für die Rückung sowie auch 
entsprechend Personal. Aber auch die 
meisten dieser Betriebe vergeben den 
Großteil der Arbeiten an gewerbliche 
Unternehmen. Nur etwa 20 % der ent-
sprechend ausgestatteten Forstbetriebe 
führten die Holzernte zur Gänze mit ei-
genen Ressourcen durch.

In den Jahren 2017 bis 2019 wur-
den in den Forstbetrieben jährlich rund 
26.500 ha an Waldpflegearbeiten (Pflan-
zung,  Kultur- und Dickungspflege so-
wie Wildverbissschutz) durchgeführt. 
Davon haben die Forstbetriebe rund 
7.000 ha (27 %) mit eigenen Ressour-
cen bewältigt. 16.000 ha (60 %) wur-
den an gewerbliche Unternehmen verge-
ben und 3.500 ha (13 %) durch bäuerli-
che Arbeitskräfte in Nachbarschaftshilfe 
erledigt.

Im Durchschnitt über alle Betriebe 
größer 200 ha wurden 40 % der Fällung 
und Aufarbeitung hochmechanisiert mit 
manueller Fällung durch Motorsäge und 

Nach mehr als 30 Jahren hat 2020 der Fachbereich Forsttechnik des Bundesforschungszentrums für Wald (BFW) die vorhan-

dene Holzerntetechnik erhoben, dies im Auftrag und mit Unterstützung des Bundesministeriums für Landwirtschaft, Regionen 

und Tourismus (BMLRT). Die Forstbetriebe und insbesondere die Forstunternehmen haben eine beeindruckende Holzerntekapa-

zität aufgebaut, die Auslastung könnte noch erhöht werden. 

Aufarbeitung durch einen Kran- oder 
Bagger-Prozessor ausgeführt. Gerückt 
wurde mit Seilgeräten oder Spezial-
schlepper im Baumverfahren.

Rund ein Viertel der Holzernte erfolg-
te teilmechanisiert mit motormanuel-
ler Schlägerung und Aufarbeitung, wo-
bei die Rückung im Bodenzug, manuell 
bzw. tierisch und teilweise per Tragrü-
ckung mit Krananhänger oder Forwarder 
durchgeführt wurde.

Ein Drittel der Holzernte wurde in den 
Betrieben größer 200 ha vollmechani-
siert mit Harvester und Forwarder um-
gesetzt und zur Gänze an Unternehmen 
vergeben.

277 (33 %) Betriebe verfügen über 
keinerlei Personal für Waldpflege oder 
Holzernte, 188 (23 %) Betriebe haben 
zumindest Personal für die Waldpfle-
ge und 360 (44 %) Betriebe haben so-
wohl für die Holzernte, als auch für die 
Waldpflege eigenes Personal. Insgesamt 
waren 2.578 Personen in verschiede-
nem Ausmaß beschäftigt. Rund 9 % 
der Arbeitsleistung wird von den Wald-
besitzern selbst erbracht, etwa 11 % 
der Gesamtleistung von Saisoniers und 

Abb.	1:	Der	Anteil	der	fremdvergebenen	Holzernte	am	Gesamteinschlag	1974	bis	2020.
Datenquelle: HEM, BMLRT

Abb. 2: Die teilnehmenden Forstbetriebe > 200 ha und Forstunternehmen verfügen über folgende Maschi-
nenausstattung für die Holzernte und Waldpflege (Erhebung: Jahr 2020).

Wald & Technik Holzerntetechnik 2020

Teilzeitbeschäftigten und 77 % von Voll-
zeitbeschäftigten. 3 % der Arbeitsleis-
tung erbringen “Geringfügig Beschäf-
tigte“. Dies entsprach 1.979 Vollzeitbe-
schäftigten. Die Verteilung des forsteige-
nen Personals entspricht relativ gut der 
Waldausstattung.

Rund 56 % der Forstbetriebe verfügen 
über keine größeren Maschinen, wie sie 
zur Holzrückung erforderlich wären, ein 
Drittel der Betriebe hat keine Geräte zur 
Waldpflege.

Gut 44 % der Betriebe verfügen über 
eine komplette Ausrüstung für Waldpfle-
ge, Holzschlägerung und Rückung. Die 
Holzernteleistung der Betriebe liegt aber 
nur bei etwa 20 % der gesamten Ernte-
menge. Die vorhandene Technik wird in 
der Regel nicht voll ausgelastet.

Gewerbliche Forstunternehmer 
stark im Einsatz
Von den 3.873 Unternehmen haben 

2.680 den Fragebogen beantwortet,  
54 % der Unternehmen waren in den 
Jahren 2017 bis 2019 in der Holzernte 
oder Waldpflege aktiv.
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Fast 90 % der aktiven Forstunterneh-
men verfügen über komplette Holzern-
tesysteme für Fällung, Aufarbeitung und 
Rückung und nur 10 % der Unterneh-
men arbeiten ausschließlich mit hand-
geführten Motorgeräten, wobei diese in 
den meisten Fällen nur in der Waldpflege 
zum Einsatz kommen.

Die gewerblichen Forstunternehmen 
beschäftigten im Jahr 2020 4.417 Per-
sonen, umgerechnet ergibt dies 3.538 
Vollzeitäquivalente. Besonders viel forst-
liches Personal ist in Bezirken mit ho-
her Waldausstattung, aber auch in Bezir-
ken mit dem Sitz großer oder mehrerer  
Holzernteunternehmen angestellt.

Die Forstunternehmen ernteten mit 
umgerechnet 3.103 vollbeschäftigten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und 
der in Abbildung 2 dargestellten Ma-
schinenausstattung rund 9,325 Mio. fm. 
Umgerechnet auf eine vollzeitbeschäftig-
te Person sind dies rund 3.000 fm/Jahr.

Rund 4,5 Mio. Festmeter wurden laut 
Angaben der Unternehmen im Durch-
schnitt der letzten Jahre mit Harvester 
geerntet. Umgelegt auf 348 Harvester 
und 11 Kombimaschinen (Highlander), 
bedeutet dies im Schnitt rund 12.500 fm 
pro Maschine und Jahr. 

Mit Seilgeräten wurden nach Anga-
ben der Unternehmen 2,1 Mio. Festme-
ter Holz geerntet, wobei dies überwie-
gend im Baumverfahren mit Aufarbei-
tung durch Kranprozessor oder Bag-
gerprozessor erfolgte. Die eingesetzten  
493 Seilgeräte haben durchschnittlich 
4.300 fm/Seilgerät/Jahr geerntet.

Zusätzlich haben die gewerblichen Un-
ternehmen im Durchschnitt der Jahre 
2017 bis 2019 pro Jahr auf rund 24.000 
ha Waldpflegemaßnahmen durchge-
führt, wobei davon rund 16.000 ha auf 
Forstbetriebe größer 200 ha entfielen.

Die erhobenen Daten zeigen, dass die 
Betriebe und insbesondere die Forst-
unternehmen eine beeindruckende  
Holzerntekapazität aufgebaut haben, die 
bezüglich Auslastung durchaus noch 
über Reserven verfügt.

Autoren: Jürgen Richter, Nikolaus Ne-
mestothy, Fachbereich Forsttechnik des 
Bundesforschungszentrums für Wald am 
Waldcampus Österreich, Forstpark 1, 
4801 Traunkirchen
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Markt & Radar
 

Josef ZiEglER
Präsident 
Bayerischer 
Waldbesitzerverband e.V.

Dipl.-ing. Martin HÖBaRtH
landwirtschaftskammer 
Österreich
leiter der abteilung Forst- 
und Holzwirtschaft, Energie

Holzmarkt Bayern/ 
Deutschland

Derzeit werden die Prognosen für die 
Entwicklung des deutschen BIP nach un-
ten und gleichzeitig die für die Inflati-
onsrate nach oben korrigiert. Der Krieg in 
der Ukraine zeigt bereits jetzt seine Spu-
ren in zahlreichen Wirtschaftsbereichen. 
Rohstoffversorgung, teure Energie und 
Kraftstoffe sowie das Aufrechthalten von 
Lieferketten sind genauso Herausforde-
rungen wie die anhaltend hohen Corona-
Inzidenzen und die damit verbundenen 

Holzmarkt Österreich

Anhaltend hoher Bedarf an Säge und 
Industrierundholz

Die gute Absatzsituation bei Schnitt- und 
Bauholzprodukten und eine lediglich durch-
schnittliche Rundholzbevorratung gegen 
Ende der Haupteinschlagssaison führen zu 
einer regen Nachfrage nach Nadelsäge-
rundholz. Die Preise haben regional zu-
gelegt. Ein nicht unwesentlicher Teil der 
Preisanpassungen wird für die stark ge-
stiegenen Holzerntekosten infolge der Teu-
erung bei Treibstoffen und Betriebsmitteln 

aufzuwenden sein. Auch in der Transport-
logistik wird der Angriffskrieg Putins noch 
seine tiefen Spuren hinterlassen. Bereit-
gestelltes Holz wird rasch abtransportiert, 
sofern Tauwettersperren oder fehlende 
Frachtkapazitäten dies nicht verhindern. 
Bei sibirischem Lärchenholz leeren sich 
die Lager rasch. Die Preise für Lärche aus 
europäischer Herkunft zeigen bereits erste 
Tendenzen nach oben. Kiefer zeigt im Ver-
gleich zum Vormonat gefestigte Preise.

Auch am Laubsägerundholzmarkt 
herrscht nach wie vor rege Nachfrage. Vor 
allem bei Eiche ist diese ungebrochen hoch 
und bekommt eine zusätzliche Stimulati-
on aufgrund unterbrochener Lieferketten 
aus der Ukraine. Auch die Buche ist stärker 
nachgefragt als in den Vorjahren.

Die Standorte der Papier-, Zellstoff- und 
Plattenindustrie sind ebenfalls nur durch-
schnittlich bevorratet. Daher ist Nadel- 
industrierundholz sehr rege nachgefragt. 

Personalausfälle. Auch im Holzgewerbe 
zeigt sich bei einer sehr guten Nachfra-
gesituation auf In- und Auslandsmärkten 
in quasi allen Sortimenten eine gewis-
se Unsicherheit mit Blick in die Zukunft. 
Dabei kam es seit Jahresbeginn sehr früh 
zu einer Frühjahrsbelebung mit hoher 
Nachfrage und anziehenden Preisen über 
alle Haupt- und Nebensortimente. Weite-
re Preissteigerungen werden angestrebt. 
Handel und Bau decken sich frühzeitig 
mit Holzprodukten ein. Die Nachfrage 
nach einigen Sortimenten kann erst nach 
längeren Lieferzeiten erfüllt werden.

Die Februarstürme haben insbesondere 
den Norden und die Mitte Deutschlands 
getroffen. In Nord- und Nordost-Deutsch-
land wurde die Frischholzernte einge-
stellt. Das Sturmholz wird rege nach-
gefragt, aktuelle Abschlüsse zeigen ein 
stabiles Niveau. In Bayern ist der Scha-
danfall sehr überschaubar. Schwerpunkt 

Vor allem beim Schleifholz gibt es wieder 
Optionen bei guten Preisen. Die Abhän-
gigkeit der Produktionsprozesse von rus-
sischem Erdgas und die steigenden Ener-
giekosten führen aktuell zu Unsicherheiten, 
wie die vorübergehende Schließung eines 
Standortes in der Steiermark beweist. Rot-
buchenfaserholz wird bei stabilem Preis 
stark nachgefragt.

Der Energieholzmarkt sollte durch die 
kriegsbedingten Preissteigerungen bei Erd-
gas und Heizöl eine neue Dynamik erfahren. 
So konnte z. B. im Burgenland bei Quali-
tätsbrennholz seit Kriegsausbruch eine 
deutliche Nachfragebelebung bemerkt wer-
den – und das gegen Ende der Heizsaison.

Nutzungen sollten nur auf Basis verein-
barter Preise und Lieferprofile durchgeführt 
werden. Dies erhöht auch die Planungssi-
cherheit für alle Beteiligten. Detailinforma-
tionen zur Holzvermarktung auch auf www.
holz-fair-kaufen.at.

ist der Nord-Osten. Die Auf-
arbeitung der Schäden be-
gann umgehend, ist aber 
aufgrund der vielen einzel- 
und kleinflächigen Schadereignisse auf-
wendig. Ein Großteil des Holzes fließt 
in die laufenden Verträge. Aufgrund der 
ungewöhnlich warm-trockenen Witterung 
ist aus Waldschutzgründen eine zeitna-
he Aufarbeitung aller Schäden dringend 
notwendig. Einige Forstbetriebe rech-
nen damit direkt von der Sturmholzauf-
arbeitung in die Käferholzaufarbeitung 
überzugehen, so dass geplante Pflege-
maßnahmen erneut verschoben werden 
müssen.

Die Nachfrage nach Nadelholz ist in al-
len Sortimenten bei anziehenden Preisen 
gut und kann meist aufgrund der beste-
henden Zurückhaltung der Waldbesitzer 
nicht erfüllt werden. Die Abfuhr erfolgt 
zügig.*

Berichte im Marktradar wurden mit Stichtag 31. März erstellt, werden im origi-
nalen Wortlaut übernommen und redaktionell nicht überarbeitet.
* Kommentare sind aus Platzgründen auf 1.000 Zeichen gekürzt, den vollständi-
gen Marktbericht finden Sie unter www.waldverband.at/Holzmarkt.

2022 ist weiterhin von großen Unsicher-
heiten geprägt, die die Geschäftsentwick-
lung aller Marktpartner in hohem Ausmaß 
beeinflussen werden. Der kaum überwun-
denen Pandemie und ihrer gravierenden 
Auswirkungen auf globale Lieferketten 
folgt ein Krieg, der mindestens ebenso 
weitreichende Konsequenzen auf zahlrei-
che Bereiche der Holzindustrie haben wird. 
Angesichts der völlig ungewissen Energie-
preisentwicklung sowie der massiven Aus-
wirkungen auf Warenströme und die Roh-
stoffversorgung ist eine Prognose für die 
kommenden Monate fast unmöglich. 

Die Nachfrage nach Schnittholz bei den 
Sägewerken ist nach wie vor hoch. Dem-
entsprechend gut ist daher auch die Auf-
nahmefähigkeit für Frischholz, was sich 
auch durch Rekordniveaus bei Rund-
holz- und Beschaffungskosten bemerkbar 
macht.

Ausfallende Holzlieferungen aus den 
Kriegsgebieten könnten durch die europäi-
sche Sägeindustrie zum Teil durch Produk-
tionssteigerungen kurzfristig kompensiert 
werden. Eine wesentliche Voraussetzung 
dafür ist die kontinuierliche und zuverläs-
sige Rundholzversorgung.*

Dipl.-ing. Markus SCHMÖlZER
Vorsitzender
Österreichische
Sägeindustrie

Damoklesschwert - Energieversorgung  
Konnten wir uns noch zu Beginn des  

1. Quartals über positive Aussichten freu-
en, hat sich das Blatt nun dramatisch ge-
wendet. Wie alle energieintensiven Indus-
trien, ist auch die Zellstoff- und Papier-
industrie noch deutlich an fossile Energie 
gebunden. Obwohl die gesamte Branche 
seit Jahrzehnten erneuerbare Energiequel-
len forciert, setzt sich der Energiemix ne-
ben Biomasse zu 40 % aus Erdgas zusam-
men. Langfristig ist es natürlich das Ziel 
die Unabhängigkeit von fossilen Energie-
quellen zu erreichen; zahlreiche Kessel-
anlagen wurden und werden bereits auf 
KWK-Basis umgebaut. Weiters sind auch 
technologische Neu- und Weiterentwick-
lungen notwendig, um schlussendlich die 
Substitution von Erdgas zu erreichen.

Aktuell sind alle Betriebsstandorte in 
voller Produktion, d. h. der Holzeinsatz ist 
derzeit gewährleistet und in Plan. Eine 
weitere Vorausschau ist unter den gege-
benen geopolitischen Entwicklungen leider 
nicht darstellbar.

Es ist aber zu erwarten, dass in Zukunft 
große Flexibilität allen Marktteilnehmern 
abverlangt wird.*

Papier- und  
Zellstoff

Dr. Kurt MaiER
Präsident austropapier

Die Auftragslage der Österreichischen 
Plattenindustrie ist aktuell und für die 
nächsten  Wochen noch sehr gut, jedoch 
ist der Blick in die nähere Zukunft durch 
mehrere Risken getrübt. Markante Preis-
steigerungen bei Energie, Chemikalien, 
aber auch für Logistik und Personal füh-
ren zu Kosten, die am Markt in dieser Dy-
namik wohl nicht mehr im vollen Umfang 
untergebracht werden können. Es ist zu 
befürchten, dass die erzielbaren Erlöse 
den gestiegenen Einkaufspreisen nicht 
mehr standhalten können. Dazu kommen 
die noch nicht abschätzbaren Folgen des 
Ukrainekrieges, die auch jeder Normalver-
braucher zu spüren bekommt mit erwart-
baren negativen Auswirkungen auf den 
Absatzmarkt.

Was die Rohstoffverfügbarkeit anbe-
langt, so ist die Versorgung aktuell noch 
auf einem guten Niveau, wenngleich zum 
Teil Faserholz und Späne knapp verfügbar 
sind. Die Lagerbestände sind eher gering, 
die Aufnahmefähigkeit ist in sämtlichen 
Segmenten voll gegeben.

Die Produktionsbedingungen sind gut, 
die Auslastung der Kapazitäten für die 
nächsten Monate ist gewährleistet.

Dr. Erlfried tauRER
Sprecher
Österreichische
Plattenindustrie

Putins Angriffskrieg auf die Ukrai-
ne hat mit Ende Februar 2022 sämtliche 
Rahmenbedingungen des Energiemark-
tes in Österreich und in der gesamten EU 
schlagartig verändert. Die hohe Abhän-
gigkeit von Erdgas-, Rohöl- und Erdöl-
produktlieferungen aus Russland und die 
damit im direkten Zusammenhang stehen-
de Finanzierung von Putins Kriegsmaschi-
nerie bedingen ein völliges Umdenken bei 
der zukünftigen Energieversorgung. Auch 
ein kompletter Lieferstopp der Energie-
versorgung aus Russland im Kontext mit 
verschärften Embargomaßnahmen ist im 
Zuge des weiteren Kriegsverlaufes nicht 
auszuschließen, was unweigerlich zu ei-
nem Energielenkungsfall mit Rationierun-
gen der Erdgasversorgung verschiedener 
Großverbraucher führen würde.

Der Energieholzmarkt bekommt durch 
die kriegsbedingen Preissteigerungen bei 
Strom, Erdgas und Heizöl eine neue Dyna-
mik. Bei Qualitätsbrennholz, Waldhackgut 
und bei Holzpellets sind deutliche Nach-
fragebelebungen zu erwarten. Mit einer 
überdurchschnittlichen Nachfrage nach 
allen Energieholzsortimenten ist insbeson-
dere im 3. und 4. Quartal 2022 zu rechnen.

ÖR Franz titSCHENBaCHER 
Vorsitzender 
Österreichischer Biomasse-
Verband

Säge Platte Biomasse

Quelle:	www.holz-fair-kaufen.at	(Aktualisierung	jeweils	Anfang	und	Mitte	des	Monats)

Stand:	4.	April	2022

Sägerundholz Fichte

Faser- und Schleifholz

Energieholz

Schleppender Geschäftsverlauf und geringe Nachfrage
Ruhiger Geschäftsverlauf und verhaltene Nachfrage
Normaler Geschäftsverlauf und normale bis rege Nachfrage
Reger Geschäftsverlauf und sehr rege Nachfrage

Holzmarkt - aktuelle Situation
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Wald & Jagd Verbiss beeinflusst die Waldentwicklung

DI MArtIn WInKlEr 

Starker Verbissdruck erschwert den 
Waldumbau in Richtung Laub- Nadel- 
Mischwälder wesentlich. Aktuelle Un-
tersuchungen von Andrea Kupferschmid 
und Gerhard Hösl beschäftigen sich mit 
den Auswirkungen von Wildverbiss. 
Vielfach wurden diese in der Vergangen-
heit unterschätzt.

Als besonders verbissgefährdet gel-
ten die Weißtanne und alle Laubhöl-
zer ausgenommen der Erlenarten, wo-
bei Laubgehölze sowohl im Sommer 
als auch im Winter gerne vom Wild 
angenommen werden. Der Verbiss bei 
der Tanne beschränkt sich hingegen 
im Wesentlichen auf die Wintermona-
te. Auch die Reaktion auf Verbiss un-
terscheidet sich zwischen den Baumar-
ten. So reagieren zum Beispiel Laub-
hölzer und Lärchen innerhalb kurzer 
Zeit mit dem Bilden neuer Leittrie-
be auf erfolgten Verbiss, wohingegen 
die Neubildung des Leittriebes bei 
den übrigen Nadelhölzern wesentlich 

mehr Zeit in Anspruch nimmt. Eben-
so wird die Auswirkung des Verbis-
ses von der Verbissstärke beeinflusst. 
Werden nur Teile von Knospen bzw. 
einzelne Knospen verbissen hat dies 
eine geringe Auswirkung auf die wei-
tere Baumentwicklung, da die benach-
barten Knospen relativ rasch die Funk-
tion der fehlenden Knospe überneh-
men und den Zuwachsverlust dadurch 
kompensieren. Starker Verbiss größe-
rer Teile des Leittriebes kann vielfach 
aufgrund der in der Folge fehlenden 
Ersatzknospen nur unzureichend kom-
pensiert werden. Jungpflanzen verlie-
ren durch starken Verbiss oft mehrere 
Jahre bis die ursprüngliche Baumhö-
he wieder erreicht werden kann. Tritt 
Verbiss über mehrere Folgejahre auf, 
führt der Wachstumsverlust gegenüber 
unverbissenen Konkurrenzbaumarten 
zum Ausscheiden der Baumart aus der 
Oberschicht und somit langfristig zum 
Ausfall der Baumart im Bestand. Zu-
sätzlich zum Wachstumsverlust wird 
die Qualität von verbissenen Pflanzen 

durch folglich auftretende Zwieselbil-
dung und Schaftkrümmung gemindert.

Weißtanne ist besonders 
betroffen
Besonders stark betroffen von Verbiss 

ist die heimische Weißtanne. Einerseits 
wird sie bevorzugt verbissen, anderer-
seits regeneriert sie sich besonders lang-
sam nach erfolgtem Verbiss. Einschlä-
gige Untersuchungen belegen, dass die 
Tanne nach starkem Verbiss 2 bis 3 Jahre 
braucht um die ursprüngliche Baumhöhe 
wiederherzustellen. Insbesondere, wenn 
die Tanne in Konkurrenz mit Fichten- 
oder Buchenverjüngung steht, kann be-
reits zweimaliger Verbiss ausreichen, dass 
betroffene Jungpflanzen nicht mehr mit 
der Konkurrenzbaumart mithalten kön-
nen. Bevorzugt werden vorherrschen-
de gutwüchsige Jungpflanzen verbissen, 
wodurch der Verlust an Konkurrenzstär-
ke der verbissenen Mischbaumart zusätz-
lich ins Gewicht fällt. Laut Hösl (2021) 
sinkt die Überlebenswahrscheinlichkeit 

Der	angestrebte	Umbau	von	Reinbeständen	hin	zu	klimafitten	Mischwäldern	kann	nur	mit	entsprechendem	Verjüngungs- 

erfolg erreicht werden. Gerade klimafitte Baumarten, wie Tanne, Douglasie, Lärche, Eiche und andere Edellaubhölzer, die in 

Zukunft vermehrt zum Einsatz kommen werden, sind Leckerbissen am Speiseplan heimischer Wildarten.

einer Baumart mit steigendem Verbiss-
prozent drastisch. Bei einem anhalten-
den jährlichen Verbissprozent von 40 
sinkt die Überlebenswahrscheinlichkeit 
des einzelnen Individuums bei mittlerer 
Standortsgüte auf unter 30 %. Bei einem 
Verbissprozent von 50 sinkt diese bereits 
auf nur noch 10 %. Das heißt von 1.000 
Tannen erreichen nur 100 die Dickungs-
phase. Noch höhere Verbissprozente 
führen zum Totalausfall der betroffenen  
Baumart. Verbissprozente bis 20 % der 
Individuen einer Baumart haben hinge-
gen überschaubare Auswirkungen auf die 
Baumartenverteilung.

Schäden vorbeugen
Verbissschäden können durch geeigne-

te Vorbeugungsmaßnahmen gezielt ver-
hindert werden. Im Optimalfall werden 
jagdliche und forstliche Maßnahmen ab-
gestimmt, um bestmögliche Ergebnis-
se zu erzielen. Die Grundvoraussetzung 
für eine erfolgreiche Waldverjüngung mit 
Mischbaumarten ist ein lebensraumange-
passter Wildbestand. Unterstützend kann 
durch Schwerpunktbejagung auf Flächen 
mit Verjüngungsbedarf der Wilddruck re-
duziert werden. Reichen die jagdlichen 
Maßnahmen für den Schutz von seltenen 
Mischbaumarten nicht aus, bieten sich, je 
nach jahreszeitlichem Auftreten des Ver-
bisses, unterschiedliche Schutzmaßnah-
men an. Für den Schutz gegen Winter-
verbiss eignen sich besonders handelsüb-
liche Streichmittel, die im Herbst auf die 
Terminaltriebe aufgebracht werden. Als 
mögliche Alternative können auch Ver-
bissschutzmanschetten oder Schafwolle 
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am Terminaltrieb angebracht werden. 
Sommerverbiss, vor allem an Laubgehöl-
zen, lässt sich am Besten durch Monosäu-
len oder Baumschutzgitter verhindern. 
Zusätzlich bieten diese einen vollwerti-
gen Schutz gegen Fegeschäden. Wird die 
Naturverjüngung auf verbissgefährdeten 
Standorten mit Mischbaumarten ange-
strebt, sind aufgrund des vielfach unter-
schätzten Ausmaßes von Keimlingsver-
biss, eine intensive Bejagung oder ein flä-
chiger Zaun die Mittel der Wahl. Bei grö-
ßeren Aufforstungen von Mischbestän-
den, insbesondere von Edellaubhölzern, 
Tannen und fremdländischen Baumarten, 
können geeignete Zäune den jährlichen 
Arbeitseinsatz für Schutzmaßnahmen re-
duzieren. Wichtig ist es, Schutzzäune re-
gelmäßig auf Lücken zu kontrollieren und 
diese nach dem Erreichen eines gesicher-
ten Kulturstadiums wieder zu entfernen.

Die Vermeidung von Verbissschäden ist 
die Basis für einen erfolgreichen Wald-
umbau. Bereits geringer Verbissdruck 
von Mischbaumarten über mehrere Jah-
re kann zu einer Entmischung von Na-
turverjüngungen und Aufforstungen füh-
ren. Daher sollten rechtzeitig geeignete 
Maßnahmen zum Kulturschutz umgesetzt 
werden. Ein gutes Einvernehmen und 
eine intensive Zusammenarbeit mit den 
örtlichen Jägern erleichtert deren Um-
setzung wesentlich. Im Optimalfall übt 
der Waldbauer die Jagd auf seinen Wald-
flächen selbst aus und kann so effizien-
ten Kulturschutz und nachhaltige jagdli-
che Nutzung seines Eigentums vereinen. 
Die Vermeidung von selektivem Verbiss 
wird zukünftig jedenfalls an Bedeutung 
gewinnen.

Verbiss beeinflusst die 
Waldentwicklung

Zwieselbildung ist eine häufige Folge von Verbiss.

Durch wiederholten Verbiss verliert die Weißtanne 
mehrere Jahre an Höhenzuwachs und kann dadurch 
nicht mehr mit den Konkurrenzbaumarten mithalten.

Im	Optimalfall	werden	jagdliche	und	forstliche	
Maßnahmen abgestimmt.

Die Baumschutzgitter schützen vor Sommerverbiss an Laubgehölzen.
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Wald & Wirtschaft Vorrat ist der beste Rat

Vorrat ist 
der beste Rat

FD DI FrAnZ lAnScHütZEr

In Zeiten gestörter Lieferketten und 
Transportwege gefährdet das System der 
fehlenden Lagerhaltung sehr schnell die 
eigene Produktion. Der Rundholzmarkt 
ist zwar bei weitem nicht mit der Kom-
plexität moderner Industriefertigungs-
ketten zu vergleichen, aber die Grund-
prinzipien der Einflussgrößen von Er-
zeugung, Transport, Lagerhaltung, Ver-
wendung auf die Produktion von Waren, 
Gütern oder Energie gelten auch in die-
sem Sektor.

Holz ist grundsätzlich ein sehr stark regi-
onal bzw. lokal vernetztes Produkt, sodass 
hier globale Verwerfungen beim Trans-
port eine eher untergeordnete Rolle spie-
len. Den Holzfluss betreffend kommen 
aber viele andere wesentliche Komponen-
ten ins Spiel, die die Mengensteuerung 
beeinflussen. Dazu gehören unter ande-
rem die Jahreszeiten, die Witterung, die 
Höhenlage, die Waldbesitzverhältnisse, 
der Erschließungsgrad im Wald, die Forst-
schutzsituation, Kalamitäten, verfügbare 
Holzernte- und Holztransportkapazitäten 

und vieles mehr. Unter Berücksichtigung 
dieser Verhältnisse wird die Mengen-
steuerung im Holzbereich für viele zu ei-
ner spannenden und herausfordernden 
Aufgabe. Eine laufende Just-in-time Pro-
duktion und Lieferung von Holz, so wie 
es sich viele Abnehmer wünschen, ist 
im Rundholzbereich sicher nicht unein-
geschränkt möglich. Die Unwägbarkei-
ten sind zu groß, sodass es eine entspre-
chende Lagerhaltung mit Pufferkapazi-
täten braucht. Diese Lagerhaltung zur 
Forstwirtschaft und damit in den Wald 
zu verschieben funktioniert vielleicht in 
gewissem Maße bei einem Überangebot 
an Holz, wie in Kalamitätszeiten, oder im 
Winter, wo es die Forstschutzsituation er-
laubt. In Normalzeiten funktioniert, die 
Lagerhaltung in den Wald zu verschieben, 
sicher nicht. Vielmehr gibt es die Emp-
fehlung vor allem an Kleinwaldbesitzer, 
Holz so marktgerecht zu erzeugen, dass 
es möglichst rasch abgefahren werden 
kann. Damit liegt die Verantwortung für 
eine ausreichende Lagerhaltung zur Si-
cherung der Produktion beim jeweiligen 
Abnehmer. Und in Zeiten übermäßigen 

Holzangebotes wie in den letzten Kala-
mitätsjahren wird darauf oftmals verges-
sen. Wenn sich Marktsituationen ändern, 
wie dies auch seit Herbst 2021 der Fall ist, 
werden oftmals vor allem kleinere Abneh-
mer, die sehr stark vom lokalen Markt ge-
prägt sind, überrascht.

Entscheidend für die Sicherung der ei-
genen Versorgung mit Holz ist es immer, 
Kenntnisse vom aktuellen und sich ent-
wickelnden Markt zu haben. Einen sehr 
guten Überblick über den Holzmarkt ha-
ben in Österreich sicher die jeweiligen 
Waldverbände, die nicht nur untereinan-
der in engem Austausch stehen, sondern 
darüber hinaus Bescheid wissen, wie 
sich die Lage auch in den benachbarten 
Ländern entwickelt.

Insbesondere bäuerliche Biomasseheiz-
werke wurden in den letzten Monaten 
vom geringen Holzangebot und von den 
tiefen Temperaturen überrascht. Die ge-
ringe Anlieferung von frischem Energie-
holz in Zusammenhang mit einem erhöh-
ten Bedarf, auch durch die wieder gute 
Auslastung von Gastronomie und Ho-
tellerie, haben die Holzlager empfindlich 

Im gesamten güterproduzierenden Bereich von Industrie und Gewerbe wird vielfach eine eigene größere Lagerhaltung von 

Materialen und Halbfertigprodukten als Kostenfaktor gesehen, der möglichst gering zu halten ist. Solange alle Lieferket-

ten reibungsfrei funktionieren, kann die Auslagerung von Teilproduktionen und eine reduzierte Lagerhaltung betriebswirt-

schaftlich durchaus Sinn machen.

reduziert. Jene Heizwerke, die immer 
gute Beziehungen zu den Waldverbänden 
mit den örtlichen Waldhelfern unterhal-
ten, haben diese Entwicklungen frühzei-
tig erkannt und sich mit dem kurzfristig 
verfügbaren Holz eingedeckt. Hier zeigt 
sich, dass örtlich aktive Fernheizwerke 
gut beraten sind, in enger Abstimmung 
mit den Waldhelfern des Waldverbandes 
zu agieren. Die Waldhelfer kennen so-
wohl die aktuelle Holzmarktlage als auch 
die Einschätzung von kurz- und mittel-
fristigen Mengenentwicklungen. Sie sind 
auch fähig, in enger Abstimmung mit den 
örtlichen Abnehmern Holz zu mobilisie-
ren und die Holzströme entsprechend zu 
lenken. Die Waldhelfer der Waldverbän-
de können auch mithelfen, die Bevorra-
tung von kleineren Abnehmern mitzu-
gestalten. Zu empfehlen ist auf jeden Fall 
aber auch, größere Lagermöglichkeiten 
für Holz vorzusehen. Qualitätsverluste, 
die sich aus längerer Lagerung von Holz 
ergeben, spielen zwar auch bei Energie-
holz eine Rolle, sie sind aber zur Auf-
rechterhaltung der Produktionssicher-
heit zu rechtfertigen.
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Der Einmarsch in die Ukraine führt in 
Verbindung mit der hohen Abhängigkeit 
Österreichs von Erdgas- und Erdöllieferun-
gen aus Russland zu einer dramatischen 
Gefährdung unserer Energieversorgung. Es 
besteht dringender Handlungsbedarf zur 
bestmöglichen Nutzung unserer regional 
verfügbaren nachwachsenden Ressourcen. 
Der Österreichische Biomasse-Verband, der 
Waldverband Österreich und proPellets Austria 
verfolgen mit dem 10-Punkte-Programm zum 
raschen Ersatz fossiler Erdgasimporte durch 
Holzenergie, einen umfassenden Ansatz, von 
Rohstoffaktivierung bis zum klimaeffizienten 
Rohstoffeinsatz, vom Wald bis zur Baustelle. 
Das 10-Punkte-Programm ist die nachhaltige 

Das 10-Punkte-Programm in eine sichere Zukunft.

10 Punkte für die
Sicherheit

Antwort der Familienforstwirtschaft. Damit 
kann die Importabhängigkeit gesenkt und 
die Versorgungssicherheit erhöht werden. 
Gleichzeitig werden unsere Wälder durch die 
Pflege gesünder, vitaler und klimafitter. Mit 
Holz können wir Brücken bauen, bei denen 
als Nebenprodukt große Mengen Energieholz 
anfallen.
Die Nutzungsrückstände für verstärkte 
Waldpflegemaßnahmen liegen aktuell bei über 
250 Mio. Festmetern Holz. Genug Holz für ein 
offensives Holzbauprogramm und ausreichend 
Energie, um den Gasbedarf in vielen Bereichen 
über Jahrzehnte zu decken.
Weitere Informationen finden Sie unter 
www.biomasseverband.at.

Die österreichische Waldfläche und der Holzvorrat nehmen ständig zu.                 Grafik: Österr. Biomasseverband

„Holz kann, 
wenn man es 
denn zulässt, die 
Wärmequelle 
der Stunde, 
aber auch ein 
wertvoller Teil 
der Lösung der 

Klimakrise sein. Wir brauchen keine 
neuen Nutzungsbeschränkungen im 
European Green Deal. Wir brauchen 
wegweisende Maßnahmen und ambi-
tionierte Schritte z. B. zur Aufstockung 
von Energieholzlagern, zur Verstär-
kung der Energieholzlogistik und vor 
allem zur Aktivierung der Energie-
holzreserven.“

Meinungen

ÖKR Rudolf Rosenstatter
Obmann Waldverband 
Österreich

Entwicklung von Waldfläche und Holzvorrat in Österreich
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herr Clam, Sie sind Burgherr, Tou-
ristiker und E-Werk-Betreiber in Klam 
bei Grein in Oberösterreich. Wann ha-
ben Sie sich zum ersten Mal mit dem 
Thema „Waldbestattungen“ ausein-
andergesetzt und weshalb haben Sie 
sich für die Errichtung eines Bestat-
tungswaldes entschieden?

clam Die Initiative kam von der Fir-
ma FriedWald im Jahr 2015, man war 
auf der Suche nach passenden Wald-
flächen und kam auf mich zu. Ich habe 
mir zuerst überlegt, wo sich in meinem 
Forstbetrieb ein Waldfriedhof integrie-
ren lassen kann. Recht schnell kam ich 
auf ein Waldstück, das aus forstlicher 
Sicht nicht relevant ist, bei dem aller-
dings die Infrastruktur passt und das 
Waldbild attraktiv ist. Dieses Eck mei-
nes Forstes ist geprägt von Granit-For-
mationen und alten Bäumen. Für Wan-
derer sehr malerisch. Mit dem Kon-
zept eines Waldfriedhofes konnte ich 
diesem Waldstück einen neuen Nutzen 
zuführen.

Frau Graber, lässt sich jede Waldflä-
che als Waldfriedhof nutzen?

Graber Tatsächlich kann nicht je-
der Wald zu einem FriedWald werden. 
Wir haben hier gewisse Kriterien, nach 
denen wir auswählen. Ideal wäre eine 
Fläche von mindestens 10 Hektar. Der 
Wald sollte in einem attraktiven Einzugs-
gebiet mit einer möglichst großen Bevöl-
kerungsdichte liegen und eine gute Infra-
struktur haben, das heißt an eine öffent-
liche Straße angebunden sein. Weiters 
sollte der Wald keine allzu steilen Pas-
sagen aufweisen und gut begehbar sein. 
Und zuletzt sollte kein Wasserschutzge-
biet vorhanden sein und der Wald ein 
schönes Waldbild aufweisen.

Schönes Waldbild? Was bedeutet das?

Graber Wir empfehlen einen gesun-
den, mehrstufigen Mischwald, mit hohem 
Laubholzanteil. Ein Wald, in dem sich 
die Menschen wohlfühlen. Besonderhei-
ten wie Felsformationen, ein Bachlauf 

Bestattungswald – 
worauf kommt es an?

Waldbesitzer und Unternehmer Carl Philip Clam 
und Monika Graber von FriedWald.

die Firma FriedWald bietet Flexibilität. 
Es ist möglich Leistungen einzukaufen, 
oder selbst zu übernehmen. 

Graber Das ist richtig. In der Re-
gel haben wir einen Dreiklang bei einem 
FriedWald-Standort. Die Firma Fried-
Wald als Franchisegeber, ein Waldbe-
sitzer und ein Träger. Die Trägerschaft 
kann in privater Hand liegen, bei einer 
Gemeinde oder einer Kirchengemein-
de sein. Wir haben je nach Bestattungs-
gesetz verschiedene Möglichkeiten, ei-
nen FriedWald zu gründen. Wir von 
FriedWald kümmern uns um Vertrieb 
und Marketing sowie um die Kommu-
nikation zu Bestattern, Krematorien und 
Multiplikatoren.

Herr Clam, wie muss Ihr Wald einge-
richtet sein und was hat sich für Sie bei 
der Waldbewirtschaftung geändert?

clam Man kann dieses Projekt nicht 
eins zu eins mit normaler Waldwirtschaft 
vergleichen. Man muss den Bestand 

vorbereiten. FriedWald unterstützt mit 
Know-how. Zuerst sucht man Bäume 
aus, die aus FriedWald-Sicht attraktiv 
sind, dann entnimmt man Bedränger 
oder Bäume, die ein Gefährdungspo-
tenzial haben. Zum Beispiel ist die Fich-
te eine Baumart, mit der man die letz-
ten 100 Jahre gut wirtschaften konnte, 
doch als Grabbaum ist sie für den Fried-
Wald-Besucher weniger attraktiv. Zu-
sätzlich setzt man wieder junge, interes-
sante Baumarten dazwischen. Die Her-
stellung einer passenden Infrastruktur 
umfasste ein Wegenetz, einen Parkplatz, 
eine kleine Blockhütte sowie eine Toilet-
te. Eine klassische Bewirtschaftung des 
Waldes gibt es dann nicht mehr. Forst-
lich eingegriffen wird bei aktiven Ver-
kaufsflächen nur mehr in Hinblick auf 
die Verkehrssicherheit.

Frau Graber, das hört sich nach ein 
bisschen Aufwand an. Welche Schritte 
gilt es nacheinander abzuarbeiten, da-
mit ein Waldfriedhof entstehen kann?

Graber Alles beginnt mit einer ers-
ten Waldbesichtigung gemeinsam mit 
dem Waldbesitzer. Hierbei schaut man, 
ob die Fläche grundsätzlich geeignet 
ist. Passen der Bestand, die Infrastruk-
tur und die anderen Bedingungen, wird 
das Umsatzpotenzial ermittelt. Wenn al-
les stimmig ist, schauen wir uns die ge-
setzliche Lage an und besprechen, wel-
chen weiteren Akteur wir ins Boot holen 
möchten, um die bestmögliche Konstel-
lation zu finden. Natürlich unterstützen 
wir beim Genehmigungsverfahren und 
bereiten sämtliche Verträge zwischen al-
len Partnern vor. Von den ersten Gesprä-
chen bis zur Eröffnung können Monate 
bis Jahre vergehen.

Bei Ihnen ging es ziemlich schnell Herr 
Clam?

clam Ja, also dadurch, dass ich in 
dieser Sache recht entscheidungsfreudig 
war, und FriedWald sich ebenfalls sicher 
war, ist es bei uns sehr flott gegangen. 
Es war sozusagen Liebe auf den ersten 
Blick. FriedWald war sehr gut vorberei-
tet mit allen Unterlagen, sodass wir von 
den Behörden keinen Gegenwind be-
kommen haben. 

Was sollten Waldbesitzer, die überle-
gen, einen Waldfriedhof zu errichten, 
aus Ihrer Sicht unbedingt beachten? 

Der FriedWald Clam in Klam bei Grein ist ein attraktiver Mischwald, der in der wildromantischen Region Perg-Strudengau 

liegt. In dieser Idylle werden Urnen unter Bäumen beigesetzt. Waldverband aktuell hat zum Thema Waldbestattung mit 

Waldbesitzer Carl Philip Clam und Monika Graber vom Bestattungswald-Dienstleister FriedWald gesprochen.

oder seltene Baumarten sorgen zusätzlich 
für ein attraktives Waldbild. FriedWald-
Besucher haben ein bestimmtes Bild im 
Kopf, schöne abwechslungsreiche Natur, 
gut begehbar aber kein Park.

An beide: Wie funktioniert das „Sys-
tem“ Bestattungswald? Wer sind die 
Akteure bei diesem Projekt und wer 
macht was?

clam Grundsätzlich ist unsere Zu-
sammenarbeit sehr schön zusammenge-
fasst mit dem Wort Franchise. Die Firma 
FriedWald liefert das Konzept und die 
Marke und unterstützt uns bei Marketing 
und Vertrieb. Wir kümmern uns um den 
Wald samt Infrastruktur und machen 
den Kundenservice, das heißt Kontakt 
mit Interessenten, Kunden und Angehö-
rigen. Wir koordinieren Waldführungen, 
Beisetzungen und machen die komplette 
Vertragsabwicklung und Rechnungsle-
gung. In meinem Betrieb habe ich so die 
Möglichkeit, Mitarbeitende aus der Tou-
ristik ganzjährig zu beschäftigen. Aber 

Graber Nun ja, es gibt viele, die 
denken, dass man mit einem Bestat-
tungswald das schnelle Geld verdie-
nen kann. Aber man muss auch etwas 
dafür tun. Ansprechbarkeit, Flexibili-
tät, Infrastruktur, Waldpflege. Die Firma 
FriedWald arbeitet seit zwei Jahrzehn-
ten höchst professionell und pietätvoll. 
Und das war ein Grund, warum ich 
mich für FriedWald entschieden habe. 
Für mich war klar, wenn ich das mache, 
dann professionell und nicht learning 
by doing.

Inwieweit lohnt sich für Sie der Wald-
friedhof finanziell?

clam Wir können sehr zufrieden 
sein. Grundsätzlich ist es so, dass je nä-
her man an großen Ballungszentren liegt, 
desto mehr Potenzial steckt drinnen. Uns 
war bewusst, dass wir mit dem Standort 
zwar nicht ganz nah an Linz liegen, al-
lerdings können wir Besucherinnen und 
Besuchern einen wunderschönen Wald 
in einer malerischen Region bieten. Zu-
sammengefasst kann man sagen, man 
hat mit einem Bestattungswald eine sehr 
gute Erwerbsmöglichkeit, allerdings darf 
man auch den hohen Dienstleistungsauf-
wand nicht verschweigen.

Info

Naturverbunden, schlicht und tröstlich. 
Immer mehr Menschen entscheiden 
sich für einen Bestattungswald als Ort 
der letzten Ruhe. Daraus ergibt sich ein 
Geschäftsmodell für Waldeigentümer. 
Mehr Informationen zur FriedWald-
Idee und zu den Möglichkeiten in 
Österreich unter www.friedwald.at/
standortentwicklung.

Kontakt 
Monika Graber, MA, 
FriedWald GmbH
Tel.:	0660/7755683
E-Mail: monika.graber@friedwald.at
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Wald & Wirtschaft Bestattungswald – worauf kommt es an?
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Wald & Frau Gabriele Vorraber

1. Julia Weidinger (9), Hartberg, Stmk., „Minischneemann“
2. alexander Egger (4), Malta, Ktn., „Fleißiger Helfer“
3. Fiona und Marlies langeder (5 und 3 Jahre), Sipbach-
zell, OÖ, „Spaziergang mit Jagdhund Elvis“
4. tobias Bergner (8), Hallein, Sbg.,
„Sport und Spaß im Winterwald“
5. anika Wolf (12), Pinggau, Stmk.,
„Neues Familienmitglied namens Ricky“
6. alexander Simmel (8), Kollerschlag, OÖ,
„Naturentdecker“
7. Samuel und Jakob Wallner (9 und 6 Jahre), 
Hof bei Salzburg, Sbg., „Der Heimweg nach einem 
Waldnachmittag“
8. lukas und David Vorwagner (5 und 2 Jahre),  
Münzbach, OÖ, „In Opas Wald“
9. Pauline, Clemens, David Siebenhofer (2, 5 
und 7 Jahre), Tamsweg, Sbg., „Rodelpartie im 
tief verschneiten Wald“

Vielen Dank für die vielen
Einsendungen!

1

6

2

3

4

Illustrationen: Michael KernWaldeule
  für die jungen Waldforschervon Anna Fuchsbichler

5

6

7

...und es gibt noch viel 
mehr zu entdecken!
Schaut auf unsere Facebook-Seite 
des Waldverband Österreich, um 
weitere Meisterwerke unseres 
Fotowettbewerbs bestaunen zu 
können.

Kommunikation ist 
das halbe Leben

Für Gabriele Vorraber steht das persönliche Gespräch an erster Stelle.     Foto: Waldverband Stmk.

AnnA ZEttl

Seit mittlerweile zwölf Jahren ist Ga-
briele Vorraber schon beim Waldver-
band Steiermark in der Region Weiz tä-
tig. Seit 2015 als Regionalstellenleite-
rin - als erste Frau in der Steiermark in 
dieser Position. Sie ist für die komplette 
Abwicklung von Verrechnungen, Forst-
pflanzen- und Betriebsmittelaktionen so-
wie den Preisverhandlungen mit regio-
nalen Sägewerken zuständig. Zusätzlich 
gilt es natürlich auch immer wieder Mit-
gliederstammtische zu organisieren und 
abzuhalten sowie die alljährliche Jahres-
hauptversammlung. „Am Anfang war es 
schon schwierig, als Frau in dieser Posi-
tion wahrgenommen zu werden und das 
auch noch in der Forstbranche, die oh-
nehin nach wie vor noch sehr männerdo-
miniert ist. „Da kam es schon gelegent-
lich vor, dass nach einem Herrn Vorraber 
gefragt wurde“, schmunzelt sie.

Gemeinsam mit sechs Waldhelfern 
unterstützt sie die Mitgliedsbetriebe 
bei der Holzvermarktung. Eine große 

Herausforderung sind die unterschied-
lichen Besitzstrukturen verrät die ge-
bürtige Nechnitzerin. Der Waldverband 
Weiz untergliedert sich in vier Wald-
wirtschaftsgemeinschaften: Almenland, 
Fischbacher Alpen, Mitterdorf und Weiz 
Süd. Im Norden vom Weiz befinden sich 
die etwas größeren Mitgliedsbetriebe, 
die teilweise auch noch viel in Eigenre-
gie arbeiten. Je südlicher es wird, desto 
kleiner werden die Strukturen. Im Sü-
den haben viele Mitglieder ihren Fo-
kus in erster Linie auf andere landwirt-
schaftliche Produktionszweige gerichtet, 
wie Obst-, Acker- und Weinbau. Hier 
wird bei der Holzvermarktung meist die 
komplette Organisation und Abwick-
lung vom Waldverband übernommen. 
Von der Auszeige, über Organisation 
der Schlägerung, Abfuhr und zu guter 
Letzt der Abrechnung. Insgesamt 2.400 
Mitglieder mit einer durchschnittlichen 
Waldfläche von 13 ha je Mitglied sind 
es, die auf die Kompetenz und Verläss-
lichkeit des Waldverbandes Weiz zählen. 
Im Vorjahr wurden im Bezirk Weiz rund 

142.000 Festmeter Holz über den Wald-
verband vermarktet.

Waldhelferstammtische
„Es ist sehr wichtig, immer alle Mitar-

beiter auf dem gleichen Wissenstand zu 
halten, denn wo es Unwissenheit gibt 
entstehen bekanntlich Gerüchte,“ weiß 
die Regionalstellenleiterin. Um dem vor-
zubeugen hat sie den „Waldhelferstamm-
tisch“ ins Leben gerufen. Einmal im Mo-
nat trifft sie sich mit allen Waldhelfern 
um sich auszutauschen, aber auch um 
über die aktuelle Situation in der Holz-
vermarktung zu informieren. Dies wird 
in unserer schnelllebigen Zeit immer 
wichtiger.  „Nach der anfänglichen Skep-
sis „meiner Herren“ ist dieses Treffen 
schon zu einem Ritual geworden“ – lacht 
sie. Sind alle zur gleichen Zeit am glei-
chen Ort, können keine Missverständ-
nisse entstehen und etwaige Probleme 
können direkt vor Ort gelöst werden.

Durch die Teilnahme an verschiedens-
ten Workshops und Ausbildungen rund 
um das Thema Kommunikation und Füh-
rung konnte sie sehr viel mitnehmen, was 
sie in ihrem Arbeitsalltag, ob mit Mitar-
beitern oder Kunden gut umsetzen kann. 

Es ist ihr ein besonderes Anliegen, al-
len die gleiche Wertschätzung entgegen 
zu bringen.

Pionierin für viele Frauen
Nicht nur im Berufsleben ist die Pas-

sailerin sehr engagiert, sie ist auch ein 
begeisterter Vereinsmensch. Gabi ist 
bei mehreren Vereinen im Vorstand und 
ist bei dreien davon als Obfrau tätig. Es 
ist  sicher nicht immer ganz einfach, al-
les unter einen Hut zu bringen. „Mit der 
tollen Unterstützung von allen Seiten 
ist dies aber durchaus gut umsetzbar,“ 
erklärt sie. Sie hat sich auch schon frü-
her sehr für den Fortschritt und vor al-
lem für Frauen eingesetzt. „Vor einigen 
Jahren war das mit dem Computer noch 
nicht so wie heute“, lächelt sie. „Wenn 
man nicht mit den Kindern ein bisschen 
mitgelernt hat, hat mein eigentlich nicht 
wirklich damit umgehen können.“ Da-
her rief sie damals Computerkurse, vor 
allem für Frauen, in Passail ins Leben. 
Bereits am ersten Infoabend verzeichne-
te sie über 150 Anmeldungen. Kurz ge-
sagt ist sie eine echte Powerfrau und Ins-
piration für viele Frauen!

Hinter	jeder	starken	Frau	muss	es	auch	immer	starke	und	mutige	

Männer geben. Die sagen, dass trauen wir ihr zu, hundert Prozent 

hinter ihr stehen und sie unterstützen.

8
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BFW-Praxisinformation 53: 
Die Zukunftsbaumart Eiche
Die Eichenarten werden in Hinblick auf die Folgen 
des Klimawandels in vielen Regionen Österreichs 
forstlich wesentlich an Bedeutung gewinnen. Der 
BFW-Praxistag 2021 widmete sich den Eichenarten. 
Eine Zusammenfassung aller Vorträge liegt nun in 
Form der BFW-Praxisinformation 53 vor. Exemp-
larisch werden darin die Kosten für empfohlene 
Aufforstungsvarianten, Reihenpflanzung, Reihen-
mischung und Trupppflanzung durchgerechnet. Ein 
klares Konzept, standortgerechtes Pflanzmaterial 
und	die	richtige	Pflege	in	der	Jugend	sind	jedoch	
erfolgsentscheidend. Die Broschüre ist unter www.
bfw.ac.at/webshop kostenlos erhältlich.

Für viele Tier- und Pflanzenarten stellen Trittstein-
biotope Refugien dar.                                 Foto: k. K.

Trittsteinbiotope 
gesucht
im	Rahmen	des	Projekts	„Connect	Forest	Biodi-
versity - ConnectForBio“, das von Bund, Ländern 
und Europäischer Union unterstützt wird, suchen 
BIOSA-Biosphäre Austria und das Bundes-
forschungszentrum für Wald (BFW) Flächen 
zwischen 0,5 und 1,5 ha mit Habitatbäumen 
oder einem hohen Totholzanteil, Sukzessionsflä-
chen nach Borkenkäferbefall und Auwälder mit 
Eschenvorkommen. 
Diese Flächen 
werden im 
Rahmen von 
Vertragsnaturschutz außer Nutzung gestellt und 
dienen als Trittsteinbiotope der Lebensraum-
vernetzung. Waldbesitzer:innen erhalten eine 

LFI-Farminar "Krananhänger – 
sichere Anwendung"

Die Mechanisierung der Holzernte stellt eine wesent-
liche Voraussetzung zur effizienten Bewirtschaftung 
im Kleinwald dar. In Österreich werden in der 
Besitzkategorie	Kleinwald	(<	200	ha)	rund	60	%	des	
Holzes im maschinellen Bodenzug durch Traktor und 
Seilwinde gerückt. In den letzten Jahren hat sich mit 
dem Krananhänger eine weitere Maschine zur Holz-
rückung etabliert. Die Vorteile liegen bei fachgerech-
ter Verwendung in der Schonung des Bodens, des 
Bestandes sowie in der exakten Sortiermöglichkeit 
und der besseren Ablagequalität des Holzes.
Ausgehend von einer kurzen Marktübersicht über 
aktuell verfügbare Technik, stehen die Themen 
Wirtschaftlichkeit, Arbeitssicherheit, Sicherheitsein-
richtungen und Gefahrenquellen im Mittelpunkt des 
Farminars „Krananhänger“.
anmeldung bis	19.	April	2022	unter	 
www.waldverband.at

termin: Donnerstag, 21. April 2022,
															13.30	bis	14.45	Uhr

KürZertreten ist keine Option für 
Ök.-Rat Rudolf Rosenstatter. Nach der 
Übergabe der FHP Agenden an Dr. Erich 
Wiesner, wurde er mit Februar 2022 ein-
stimmig zum Obmann Stellvertreter von 
PEFC Austria gewählt. Die Liebe zum 
Wald und dessen aktive Bewirtschaftung 
geht für Rudolf Rosenstatter über alles. 
Neben seinem Engagement als Obmann 
des Waldverbandes Österreich, sowie als 
Obmann von proHolz Salzburg ist er nun 
noch intensiver für die Vision von PEFC 
Austria unterwegs. Für Rudolf Rosenstat-
ter ist PEFC seit jeher das Bindeglied in 
unserer gemeinsamen Wertschöpfungs-
kette und essentiell um die heimische 
Forst- und Holzwirtschaft auf den Pro-
dukten sichtbar zu machen.  „Mit PEFC 
können wir nachweisen, dass unsere 

Rosenstatter Obmann 
Stellvertreter

gelebte, nachhaltige Waldbewirtschaf-
tung in den Holzprodukten steckt.“, so 
Rosenstatter.

PEFC ist das sichtbare Siegel für un-
sere heimischen Wälder und steht für 
aktive Waldbewirtschaftung, Einbezie-
hung der Interessen der Waldbesitzerin-
nen und Waldbesitzer, sowie den Schutz 
von Eigentum. Rudolf Rosenstatter trägt 
diese Werte ständig mit sich und ist seit 
vielen Jahren ein Botschafter für PEFC 
und die heimische Forst- und Holzbran-
che. PEFC freut sich sehr ein derartiges 
Schwergewicht als Obmann Stellvertre-
ter gewonnen zu haben, Rudolf Rosen-
statter verkörpert wie kein anderer, die bo-
denständigen Werte und den zugleich in-
novativen, nachhaltigen Zeitgeist unserer 
PEFC zertifizierten Wertschöpfungskette.

thomas Stemberger ist nach länge-
rer, geduldig ertragener Krankheit am  
3. Februar 2022 wohlumsorgt von uns 
gegangen. Es war ihm leider nicht mehr 
vergönnt, seinen 76. Geburtstag am  
20. Februar mit seiner Familie zu feiern.

Thomas Stemberger stand 40 Jahre im 
Dienst der Landwirtschaftskammer Ös-
terreich (PRÄKO) und leitete dort von 
1990 bis 2009 sehr umsichtig die Abtei-
lung Forst- und Holzwirtschaft, Energie. 
Er galt als jener Experte des Österreichi-
schen Forstrechtes, der von Beginn sei-
nes Wirkens an wesentlich an der Schaf-
fung des Österreichischen Forstgesetzes 
und in den Folgejahren an dessen weg-
weisenden Novellierungen beteiligt war.

Neben anderen, zahlreichen forst-
politischen Weichenstellungen war er 
auch am Aufbau der gemeinschaftlichen 

Trauer um  
DI Thomas Stemberger

finanzielle Abgeltung durch das Bundesfor-
schungszentrum für Wald (BFW).
Flächenmeldungen, Vertragsmuster, ein 

Erklärvideo und 
vieles mehr finden 
Sie auf der Website 

www.trittsteinbiotope.at. Hier können private 
Waldbesitzer:innen aber auch Gebietskörper-
schaften mögliche Flächen melden.

Kurt Ramskogler, PEFC Austria Obmann (rechts) freut sich Rudolf Rosenstatter (links) für die Position 
des Obmann Stellvertreters bei PEFC Austria gewonnen zu haben.                                  Foto: PEFC Austria

Holzvermarktung in Österreich maßgeb-
lich beteiligt. Als Geschäftsführer lenk-
te er die Geschicke des Waldverbandes 
Österreich über 20 Jahre. Seine Bemü-
hungen und sein Einsatz zur Intensi-
vierung der Kooperation innerhalb der 
Wertschöpfungskette Holz führten letzt-
endlich zur Gründung der Kooperati-
onsplattform Forst Holz Papier (FHP). 
Auch der Österreichische Forstverein, 
dessen Geschäftsführung er von 1978 
bis 2009 inne hatte, konnte sich immer 
auf seine Fachexpertise verlassen. In die-
ser Funktion bemühte sich Stemberger 
über die Erstellung forstpolitischer Posi-
tionspapiere und zahlreicher Publikatio-
nen immer am Zug der Zeit zu sein.

Weit über Österreichs Grenzen hinaus 
wurde Stembergers Kompetenz auch in-
ternational sehr geschätzt. So begleitete 

er die wichtigen Verhandlungen zum 
EU-Beitritt Österreichs in Forstfragen. 
Er war auch Mitbegründer der Holz-
zertifizierungsinitiative PEFC und so-
mit maßgeblich daran beteiligt, dass die 
Kompetenz der Waldbewirtschaftung bis 
heute in den Händen der Waldbesitzer 
verblieben ist.

Alle, die ihn auch privat kannten wis-
sen, dass ihm das Wohlergehen seiner 
drei Töchter und seiner Frau Edith im-
mer das größte Anliegen waren.

Mit deiner fachlichen Kompetenz, dei-
nen Besonderheiten und als Pfeife rau-
chender Rauhaardackel-Liebhaber wer-
den dich alle deine Wegbegleiter als 
„Grandseigneur der Forstwirtschaft“ in 
bester Erinnerung behalten.

DI Martin Höbarth

Das Farminar gibt einen Überblick über die sichere 
Anwendung von Krananhängern im Wald und auf der 
Straße.                                                      Foto: M. Wöhrle

LU  |  HEMETSBERGER
GmbH

+43 (0) 664 40 18 195
office@lu-hemetsberger.at
www.lu-hemetsberger.at
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Neuer 
Waldhelfer 
im Pongau!

Der Bezirk St. Johann im Pongau 
hat den größten Anteil an Klein-
privatwald unter 200 Hektar 
Besitzgröße in Salzburg. In Zu-
sammenhang mit den sehr guten 
Wachstumsverhältnissen hat da-
durch der Pongau das größte Po-
tenzial, in Zukunft verstärkt Holz 
auf den Markt zu bringen. Daher 
wird sich der Waldverband Salz-
burg mit dem neuen Waldhelfer 
Thomas Walchhofer, Vorderkuchl-
bergbauer in Altenmarkt, verstär-
ken. Thomas Walchhofer hat alle 
wesentlichen land- und forstwirt-
schaftlichen Ausbildungen bis 
hin zum Forstwirtschaftsmeister 
absolviert und er hat sich in den 
letzten Jahren als Forstfacharbei-
ter bei einem Holzernteunterneh-
men sehr viel praktisches Wissen 
angeeignet. Damit ist er hochqua-
lifiziert und prädestiniert, in Zu-
kunft die Waldbesitzer im Zentral-
raum des Pongaues zu betreuen. 
Alle Waldbesitzer in seinem Be-
reich, die Unterstützung in der Be-
wirtschaftung ihrer Wälder brau-
chen, können die Leistungen von 
Thomas Walchhofer in Zusammen-
arbeit mit Waldverband Salzburg 
und Landwirtschaftskammer Salz-
burg in Anspruch nehmen. Thomas 
Walchhofer ist erreichbar unter der 
Tel.: 0664/8681520.

Thomas Walchhofer
Waldhelfer Pongau

Waldverband Salzburg  
lebt Verantwortung

Dipl.-ing. Franz lanschützer

Im Jahr 2021 haben insgesamt 1.261 
Waldbesitzer ihr Holz über den Wald-
verband Salzburg vermarktet. Dass 427 
Mitglieder eine Jahresmenge von je-
weils unter 25 Festmeter geliefert ha-
ben, ist ein Zeichen dafür, dass sich der 
Waldverband Salzburg auch den Wald-
besitzern mit sehr geringer Waldaus-
stattung verpflichtet fühlt. Es ist zwar 
ein erheblicher organisatorischer Auf-
wand, derartig kleine Holzmengen für 
einzelne Waldbesitzer zu vermarkten, 
doch nur damit ist es möglich, dass je-
der Waldbesitzer am Holzmarkt gleich-
berechtigt teilnehmen kann. Vergleich-
bar ist auch die Abnehmerstruktur im 
Waldverband Salzburg, indem 76 Holz-
abnehmer beliefert werden. Auch hier 
gibt es für den Waldverband Salzburg 
den Grundsatz, dass auch kleine lokale 
Holzabnehmer, die sich nicht am groß-
räumigen Markt bedienen können, aus-
reichend mit Holz versorgt werden. 
Die Sortimentsverteilung hat sich im Jahr 
2021 zugunsten des Sägerundholzes 

verschoben. Der Anteil von Industrie-
holz hat sich stark reduziert, weil die 
Waldbesitzer im vergangenem Jahr vor 
allem Endnutzungen durchgeführt ha-
ben, bei denen wesentlich weniger In-
dustrieholz anfällt. Der Anteil des Ener-
gieholzes ist gleichbleibend, was ein Zei-
chen dafür ist, dass nicht zusätzlich Fa-
serholz in die Verbrennung gebracht 
wurde.

aus- und Weiterbildung
Im Bereich Bildung und Beratung hat 

die Forstabteilung der Landwirtschafts-
kammer Salzburg die Ausbildung von  
14 Forstwirtschaftsmeistern und 82 
Forstfacharbeitern unterstützt, außer-
dem wurden noch 50 Fachveranstaltun-
gen und Kurse mit ca. 2.200 Teilneh-
mern durchgeführt.

Für die Unterstützung aus dem Wald-
fonds wurden bisher in Salzburg ca. 
700 Anträge eingebracht und zu einem 
wesentlichen Teil auch bereits abgewi-
ckelt und abgerechnet. Die Forstberater 
der Landwirtschaftskammer in Salzburg 
sind nunmehr mit Tablets ausgestattet, 

die es ermöglichen, direkt vor Ort, digi-
tal Walddaten zu berechnen. Sehr genau 
können Holzvorräte einzelner Bestände 
oder betriebsweise zur Erstellung von 
Nutzungskonzepten ermittelt werden.

starke interessenvertretung
Ein weiterer wichtiger Bereich der 

Forstabteilung der Landwirtschaftskam-
mer Salzburg ist die Interessensvertre-
tung. Insbesondere hinsichtlich Natur-
schutz und Freizeitnutzung sind hier die 
größten Herausforderungen, die es zu 
bewältigen gilt.

Erfreulich sind die Entwicklungen von 
proHolz Salzburg und Holzcluster Salz-
burg, indem wiederum mehrere Leucht-
turmprojekte in Holz errichtet werden. 
Dazu gehört unter anderem die Bezirks-
bauernkammer in Hallein, die als erstes 
PEFC-zertifiziertes Bürogebäude in Mit-
teleuropa errichtet wird. Ebenso einzig-
artig und mit Vorbildwirkung versehen 
ist die für Salzburg größte Wohnbau-
siedlung eines gewerblichen Bauträgers 
in Holzbauweise. In Thalgau werden 

Beim Salzburger Waldbauerntag 2022 wurde anlässlich der Vollversammlung des Waldverbandes Salzburg 

den Anwesenden ein Geschäftsbericht unterbreitet, der von hohem Interesse war.

von SIGES in der nächsten Zeit 80 Woh-
nungen ebenso PEFC-zertifiziert (Ge-
bäudezertifizierung) errichtet.

anmeldung Forstexkursion
Beabsichtigt ist für das Jahr 2022 wie-

derum eine Forstexkursion durchzufüh-
ren. Diese wird am 31. August/1. Sep-
tember sowie am 6./7. September 2022 

nach Oberösterreich, Niederösterreich 
sowie Tschechien zum Thema „Forst-
wirtschaft im Klimastress“ führen. Den 
Abschluss wird eine Wallfahrt nach 
Maria Trost am Brünnl in Tschechien 
bilden.

Anmeldungen werden unter der Tel. 
0662/870571-276. oder anmeldung-
forstexkursion@lk-salzburg.at bis  
25. April 2022 entgegengenommen.

Im Jahr 2021 haben insgesamt 1.261 Waldbesitzer ihr Holz über den Waldverband Salzburg 
vermarktet. Indem 427 Mitglieder eine Jahresmenge von jeweils unter 25 Festmeter geliefert haben, 
ist ein Zeichen dafür, dass sich der Waldverband Salzburg auch den Waldbesitzern mit sehr geringer 
Waldausstattung verpflichtet fühlt.

Die Sortimentsverteilung hat sich im Jahr 2021 zugunsten des Sägerundholzes verschoben.

Waldverband Salzburg Aktuelles
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BEWERTUNG LAND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER 
LIEGENSCHAFTEN  •   BOKU WEITERBILDUNGSANGEBOT NEU

Voraussetzungen für die Lehrgangsteilnahme sind:

u  Matura mit Berufserfahrung (3 Jahre bei AHS, 
 1 Jahr bei BHS)  oder ein abgeschlossenes Univer-
 sitäts- bzw. Fachhochschulstudium (Bakkalaureat)
u Meisterprüfung oder eine äquivalente Ausbildung 
 mit mindestens fünf Jahren Berufserfahrung

www.boku.ac.at/weiterbildungsakademie/
liegenschaftsbewertung
E:  katja.hofer@boku.ac.at  
T:  0664 88 58 64 36

Der im europäischen Raum einzigartige, berufs-
begleitende, zweisemestrige Lehrgang startet 
wieder im September 2022. Lehrblöcke finden 
von Freitag bis Sonntag alle 2 Monate statt.

Kontaktformular: 
https://short.boku.ac.at/ulg-blf-kontaktform
Universität für Bodenkultur Wien
Institut Waldbau
Peter Jordan Straße 82
1190 Wien

Sachverständige aus der Land- und Forstwirtschaft, Immobilien, Raumplanung, 
Wasserbau, Juristen, Steuerberater, ImmobilienbewerterInnen aus Infrastruktur-
unternehmen und Banken, SchadensreferentInnen von Behörden und
Versicherungen erwerben auf der Universität für Bodenkultur umfassende 
Kompetenzen in der Bewertung land- und forstwirtschaftlicher Liegenschaften. 
Die Lehrenden sind bekannte Experten aus der Bewertungspraxis und von der BOKU, 
die in ihren Fachgebieten als Gerichtssachverständige zertifiziert sind.

BOKU inserat Forstzeitung 185x122.indd   1 22.12.21   15:15

*Versandkostenfrei ab Bestellwert von €150
www.pronaturshop.at

  07662/ 8371 20  

Foto: Shutterstock

Foto: BWF

Offener Brief zur  
EU-Waldstrategie
Der vollständige Antwortbrief der 

Kommission auf den offenen Brief von 
Obmann Rosenstatter steht online auf 
www.waldverband.at im Bereich „Wald-
verband aktuell“ zur Nachlese bereit.

… „Die Ziele der EU-Waldstrategie für 2030 
beruhen auf der Erkenntnis, dass Wälder – ein 
wesentlicher Verbündeter bei der Bekämpfung 
des Klimawandels und des Verlusts an biologi-
scher Vielfalt – auch für unsere Wirtschaft so-
wie für Beschäftigung und Existenzsicherung 
in ländlichen Gebieten von entscheidender Be-
deutung sind. Wir sind davon überzeugt, dass 
die Gesundheit und Widerstandsfähigkeit un-
serer Wälder“ …

www.messewieselburg.at
Zukunftsthema:WALD IMWANDEL
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12. bis 15. Mai 2022
mit EUROJACK, Waldgipfel, Vorführungen u.v.m.

Österreichische Forsttagung
2022

Die „Österreichische Forsttagung 2022“ steht unter 
dem Thema „Österreichs Wald. Unsere Kompe-
tenz!“ mit den Leistungen unserer Wälder und 
den Herausforderungen vor denen sie stehen. Was 
Wälder können und was nicht? Welchen Beitrag die 
Waldbesitzer:innen und Bewirtschafter:innen in 
den Zeiten des Klimawandels für die Gesellschaft 
leisten? Welche Möglichkeiten es gibt, diesen Beitrag 
zu erhöhen und zu verbessern? Weitere Informationen 
und Anmeldung unter www.forstverein.at.
anmeldung bis 20. Mai 2022

termin:	vom	9.	bis	10.	Juni	2022
               in Taggenbrunn, Kärnten

"Staatspreis Wald" 2022 
neu ausgelobt

Im Herbst 2022 soll erstmals wieder der „Staatspreis 
Wald“ verliehen werden. Ziel ist es, vorbildliche und 
nachhaltige Initiativen der heimischen Waldbe-
wirtschaftung noch stärker vor den Vorhang zu 
holen. Der Staatspreis wird in den sechs Kategorien 
Nachhaltige Waldbewirtschaftung, Klimaangepasste 
Waldbewirtschaftung, Schutzwaldmanagement, 
Wald-Wild-Management, Innovation und Jugend 
verliehen.
Die Teilnahme steht einem breiten Teilnehmerkreis 
offen und reicht von land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben, (sonstigen) Unternehmen (Start-ups), 
Projektteams,	wissenschaftlichen	Einrichtungen	bis	
hin zu Einzelpersonen oder Schulklassen.
Einreichungen bis 30. April 2022 unter  
www.staatspreis-wald.at möglich.

Neue Leitung der  
FAST Traunkirchen

Ende März hat Hermine Hackl, die Leitung der 
FAST Traunkirchen des BFW und Koordination 
des WALDCAMPUS Österreich an Florian Hader 
übergeben.	Seit	Oktober	2018	war	für	Hermine	
Hackl der Aufbau und die Etablierung des euro-
paweit einzigartigen Waldkompetenzzentrums 
„WALDCAMPUS“ eine Herzensangelegenheit. Als 
Waldbotschafterin hat sie die „Waldlandschaft“ 
Österreichs nachhaltig geprägt. Ihre Expertise 
und Begeisterung in Zukunftsthemen hat Sie 
täglich in ihre Arbeit einfließen lassen und 
damit vieles in der Branche bewegt.
Rückfragen an: BFW, DI Christian Lackner, 
christian.lackner@bfw.gv.at

9.-10. Juni 2022 | Taggenbrunn

Startschuss zur Einreichphase für den Staatspreis 
Wald - Einreichung bis 30. April möglich.  Foto: WV Ö

Neues aus den Bundesländern

Anlagentechnik auf billiges Gas aus 
Russland ausgerichtet!

Die gesamte Anlagentechnik der Papier- 
& Plattenindustrie basiert ausschließ-
lich darauf, dass russisches Gas pro MWH 
dauerhaft billiger ist als Hackgut (ca. 30 
€/MWH) und auch 50 % des Pelletpreises 
(lt. ProPellets ca. 64 €/MWH) nicht über-
schreitet. Jetzt, da der Gaspreis auf über 
100 €/MWH hochgeschnellt ist, wird die 
Fossil-Abhängigkeit in der Anlagentech-
nik deutlich sichtbar. Die Papierindustrie 
kommt ohne grundlegender Neuplanungen 
der Anlagentechnik nicht ohne Gas aus 
und bleibt daher höchst verwundbar, weil 
abhängig von Putins Gnaden.

Der vielgepriesene Wasserstoff wird nie-
mals auf den durchschnittlichen Preis 
von 30 €/MWH der letzten zehn Jahre fal-
len. Im Gegenteil, grüner Wasserstoff liegt 
bei 800-1.000 €/MWH und grauer Wasser-
stoff - also aus fossilem Gas hergestell-
ter Wasserstoff - bei 200 - 400 €/MWH. 
Wasserstoff wird damit ausschließlich im 
Premiumsegment metallurgischer Prozes-
se Einzug finden, aber niemals als Basis-
heizung wie Gas. Eine Dekarbonisierung 
von der Papier-&Plattenindustrie ist somit 
nur durch „biogenes Zuheizen“ an deren 

Standorten möglich, damit diese vom fos-
silen Gas wegkommen.

Es kann daher nicht sein, dass 
„Papier&Platte“ in ihren eigenen Werken 
fossiles Gas verbrennen, und uns Wald-
bauern verbieten wollen 5 -10 % des jähr-
lichen Zuwachses, Energieholzsortimen-
te, die als Koppelprodukte im Zuge der 
Holzausformung anfallen energetisch zu 
nutzen. Jede nachhaltige Stammholzaus-
formung braucht kontinuierliche Waldbe-
wirtschaftung wie z. B. Standraumregu-
lierung und Durchforstung. Damit einher-
gehend ist die energetische Nutzung von 
sonst nicht vermarktbaren Sortimenten 
unumgänglich. 

K. Schneebauer,
Oberösterreich

eingegangen am 31. März 2022
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Verein der Bäuerlichen ForstpflanzenZüchter
Helbetschlag 30, 4264 Grünbach  
office@bfz-gruenbach.at
Tel.: 07942 73407

DIE BFZ-FORSTGÄRTEN - SECHSMAL IN OÖ & NÖ

• Forstgarten Frankenmarkt 
Tel.: 07684 8850

• Forstgarten Mühldorf  
bei Feldkirchen 
Tel.: 07233 6533

• Forstgarten Otterbach 
Tel.: 0664 467 99 91

• Forstgarten Hagenberg  
bei Mistelbach  
Tel.: 0664 1224789 

• Verkaufsstelle Spital/Phyrn 
Tel.: 0664 2840181

• Verkaufsstelle Wels 
Tel.: 0650 3311592

BÄUERLICHE  FORSTPFLANZEN ZÜCHTER

FRÜHLINGSZEIT IST 
AUFFORSTUNGSZEIT

bfz-gruenbach.at

NADEL- & L AUBBÄUME

CHRISTBÄUME

WILDSTRÄUCHER & HECKEN

ZUBEHÖR

OBSTBÄUME

JE T Z T FORSTPFL ANZEN BESTELLEN: 
VOR ORT, TELEFONISCH ODER ONLINE

Qualitätspflanzen für Aufforstungen, Rekultivie-

rungen von Sonderstandorten, Bepflanzung von 

Waldrändern, für Hecken und die Gestaltung von 

naturnahen Gärten. 

NEUHEIT GEGEN DIE TROCKENHEIT!

Wieder kämpfen wir dieses Frühjahr mit der Tro-

ckenheit. Um die Ausfallsraten bei Neuaufforstungen 

aufgrund von langanhaltenden Trockenperioden zu 

minimieren, haben wir zwei Jahre intensiv nach einer 

Lösung geforscht. Das Resultat unserer Forschung ist 

unser neues Forst-Hydrogel.

Nähere Informationen finden Sie auf unserer Home-
page. Wir beraten Sie gerne telefonisch oder vor Ort.

Unsere Pflanzen sind wurzelnackt. Fichte  

und Lärche sind auch im Topf erhältlich. 


